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England wird fallen!
Die deutsche Wehrmacht auf das ungeheucrlichste verstärkt Deutschland wird von
jetzt ab wieder seinen Tell an den Iasten dieses Krieges übernehmen Wir werden

1941 antreten, um das zu vollenden, was 1940 begonnen wurde

der Führer über dieſen Krieg
Große Weiheſtunde des Reiches im Zeunghaus zu Berlin

Berlin, 16. März. Das deutſche Volk gedachte am Sonntag ſeiner
für des Reiches Freiheit gefallenen Söhne. Wie alljährlich, ſo ſprach auch dies
mal der Führer und Oberſte Befehlshaber in einer kurzen, knappen Rede aus,
was jeder einzelne an dieſem Tage empfindet. Vom Ehrenhof des Berliner Zeug
haufes, der Ruhmesſtätte der alten preußiſchen Armeen, drang feine Stimme durch
den Aether zu allen Volksgenoſſen, die in dieſer Stunde in Erinnerung ihrer Toten
zuſammengetreten waren, und neue Kraft ſtrömte aus ſeinen Worten in die
Herzen derer, die ihm lauſchten. Jn bewegten Worten gedachte er der Opfer
dieſes Krieges, den das Reich nicht wollte, der ihm aber aufgezwungen wurde,
weil ſeine Stärke anderen eine Gefahr erſchien. Er wies auf die Worte des eng
liſchen Miniſterpräſidenten Winſton Churchill hin, der ſchon 1936 eine Vernichtung

des neuen Deutſchlands verlangte und legte damit erneut die Kriegsſchuld in
eindentiger Weiſe feſt. Aber den Sieg, ſo ſtellte er feſt, wird uns keine Macht der
Welt mehr rauben. England wird fallen

Henute, ſo erklärte der Führer weiter,
ſteht die deutſche Wehrmacht in einem
weltweiten Raume bereit, perſonell und
materiell auf das Ungehenerſte verſtärkt,
entſchlußfreudig und zuverſichtlich das zu
vollenden, was jn dem geſchichtlich epochalen

ahr 1940 begonnen wurde. Die deutſche
ehrmacht iſt nunmehr zum militäriſch

ſtärkſten Juſtrument unſererGeſchichte emporgeſtiegen. Wenn in den
Monaten dieſes Winters in erſter Linie
unſer Verbündeter die ganze Kraft der
britiſchen Angriffe zu ertragen hatte, dann
wird von jetzt ab die deutſche Wehrmacht
ihren Teil an dieſen Laſten übernehmen.
Kalt und entſchloſſen werden wir deshalb
im Jahr 1941 antreten, um zu vollenden,
was in dem vergangenen begonnen wurde.

Schon Stunden vor der Feier ſtrömten
Tauſende und aber Tauſende zu dem neben
dem Zeughaus gelegenen Ehrenmal, zu
deſſen Seiten die neue und die alte Reichs
kriegsflagge flatterten. Gegen 12 Uhr traf
von der Reichskanzlei her, durch ein faſt un
überſehbares Menſchenſpalier die „Linden
entlangfahrend, der Führer vor dem
Zeughaus ein, an deſſen Eingang er von
Generalfeldmarſchall Freiherrn von Böhm
Ermolli, dem Oberbefehlshaber der Kriegs
marine Großadmiral Raeder, dem Ober-
befehlshaber des Heeres Generalfeldmarſchall
von Brauchitſch, dem Chef des Oberkomman-
dos der Wehrmacht Generalfeldmarſchall
Keitel, dem Generalfeldmarſchall Milch als
Vertreter des Oberbefehlshabers der deut
ſchen Luftwaffe Hermann Göring ſowie dem
Stellvertreter des Führers Reichsminiſter

Rudolf Heß und dem Reichsführer und
Chef der Deutſchen Polizei Heinrich Himmler
empfangen wurde, denen eine Anzahl von
Verwundeten aller Wehrmachtsteile in den
Lichthof des Zeughauſes folgten.

Jm offenen Viereck vor den Geſchützen im
Lichthof des Zeughauſes ſind als Teilnehmer
an der Feier mehrere hundert Verwundete
der Wehrmacht und der Waffen44 an
getreten. An der Gedenkfeier nahmen weiter
teil faſt alle Reichsminiſter, Reichsleiter und
Gauleiter, Staatsſekretäre und Führer der
Gliederungen der Bewegung ſowie die ge
ſamte in Berlin dienende Generalität. In
der erſten Reihe nimmt neben dem Führer
der öſterreichiſche Marſchall Freiherr von
BöhmErmolli in der ihm vom Führer aus
Anlaß ſeines 85. Geburtstages kürzlich ver
liehenen Uniform eines Generalfeldmarſchalls
des deutſchen Heeres als anweſender rang
älteſter Offizier den Ehrenplatz ein.

Nach dem 1. Satz aus der 5. (C-Moll) Sin
fonie von Beethoven, geſpielt von dem aus
Heereshochſchülern beſtehenden Orcheſter
unter Leitung des Heeresmuſikinſpi
zienten Profeſſor Schmidt, betritt der
Führer das mit der Reichskriegsflagge
geſchmückte kleine Podium. Nach der Rede,
deren Jnhalt wir im Jnnern des Blattes
bringen, begeben ſich der Führer und ſeine
engere Begleitung mit dem Leiter des
Zeughauſes, Konteradmiral Lorey, in die
Sonderausſtellung des Zeughauſes, die eine
große Anzahl intereſſanter Beuteſtücke von
den verſchiedenen Fronten aus dieſem
Kriege zeigt.

Kranzniederlegung am Ehrenmal
Mit Front zum Ehrenmal hat inzwi

ſchen das Ehrenbataillon der Wehrmacht, be
ſtehend aus einer Kompanie des Wach-
bataillons Berlin, einer Kompanie vom
Luftwaffenbataillon Berlin und einer Kom
danie Marine der Schiffsſtammabteilung
Jeſermünde und Wilhelmshaven mit ihren
Jahnen Aufſtellung genommen. Vor den
Stufen des Ehrenmales bilden Offiziers
anwärter der drei Wehrmachtteile ein
Ehrenſpalier. Ein beſonderer Platz iſt auch
er wieder den eigentlichen Ehrengäſten,
en Beſchädigten des Weltkrieges und den
Werwundeten des jetzigen Krieges vorbehal-
en. Nachdem die Teilnehmer an der

Gedenkfeier ſich zum Ehrenmal begeben
haben, kündet das Locken der Spielleute das
Nahen des Führers, der nun unter
den Klängen der Nationalhymnen die lange
Front des Ehrenbataillons abſchreitet. Weit
hin ſichtbar flattern die Fahnen der drei
Ehrenkompanien, das Lied vom guten Ka
meraden klingt auf und der Führer begibt
ſich in das Ehrenmal. Jhm voran ſchreiten
Offiziere mit einem rieſigen Kranz, den der
Führer im Jnnenraum niederlegt. Stumm,
ergriffen, mit erhobenem Arm ſteht die nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge. Des
deutſchen Volkes erſter Soldat ehrt in die
ſem Augenblick alle Toten, die für den

Der Führer auf dem Wege zum Ehrenmal

Aufn. ScherlBilderdienſt
Unser Bild zeigt den Führer auf dem m zum Ehrenmal; links von ihm Generalfeld-

marschall v. Böhm-Ermo li und Großadmiral Raeder

gen Beſtand ihres Volkes ihr Leben
gaben.

Nach wenigen Minuten verläßt der Füh-
rer das Ehrenmal und begrüßt die Kriegs
beſchädigten des Weltkrieges und die Ver
wundeten aus dieſem Kriege. Feſt blickt er
dieſen Männern in die Augen.

Inzwiſchen hat ſich das Ehrenbataillon
formiert und marſchiert nun unter Voran
tritt des Blockes der ruhmreichen Fahnen
der alten Armee, der Kriegsmarine und
der jungen Wehrmacht im Paradeſchritt an
dem Oberſten Befehlshaber vorüber. Und
während noch aus der Ferne die Klänge des
Muſikkorps herüberſchallen, beſteigt der
Führer ſeinen Wagen, und noch einmal
fährt er an den Berlinern vorüber, die ihn
ehrfurchtsvoll und dankbar begrüßen.

Dem großen Kranz des Führers für ie
Toten der Nation folgen nun Stunden und
Stunden hindurch die Blumengebinde all

der Tauſende, die in dichtem Strom an der
Ehrenſtätte des deutſchen Soldaten vorüber
ziehen. Ein Volk im Bewußtſein ſeiner
Stärke und ſeines Rechtes, eine Nation im
unverbrüchlichen Vertrauen zu ſeinem Füh-
rer dankt ſeinen Toten.

Engliſches Großkühlſchiff

„Afric Star“ verſenkt
Neuyork, 16. März. Nach Mitteilung

Nenyorker Marinekreiſe wurde das zweit
größte motoriſierte mit Kühleinrichtung ver
ſehene Motorſchiff „Afric Star“ (11 900 BRT)
kürzlich durch feindliche Aktion verſenkt. Das
Schiff gehörte der Blue-Star-Line und war
in London beheimgtet.
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Berlin, 16. März. Bei der Feier im
Zeughaus führte der Führer aus:

Zum zweiten Male begehen wir in
dieſem Raum die Heldengedenkfeier unſeres
Volkes.
iſt uns ſeitdem bewußt geworden, wie
wenig es Worte vermögen, den würdigen
Dank einer Nation an ihre Helden abzu
ſtatten. Jn langen friedſamen Zeiten ver
löſchen in er Erinnerung allmählich die
Eindricke der furchtbaren Erlebniſſe des
Krieges, aus denen ſich Heldentum und
Todesvpfer herausheben. Es kommt dann
oft ſo weit, daß eine Generation den Krieg
als ſolchen überhaupt nicht mehr kennt und
Helden verehrt, ohne auch nur im geringſten
ihrer ſelbſt noch würdig zu ſein. Dann
wird der ärteſte Einſatz des Mannes mit
ſeichten Phraſen gefeiert, ja, es veſteht die
Gefahr, daß ſich aus dem Erinnern an
Heldentaten vergangener Zeiten die Gegen
wart den Freiſpruch von der Verpflichtung
zu einer ähnlichen Haltung holen zu
dürfen glaubt. Wenn aber das deutſche Volk
im Jahre 1941 ſeine Helden ehrt, dann ge
ſchieht dies in einer Gegenwart und unter
Umſtänden, die uns das Recht geben,
ſtolzen Hauptes derer zu gedenken, die
in den Kämpfen der ferneren und nächſten
Vergangenheit ihr Leben für die Nation
vpferten.

Als wir vor zwölf Monaten in
dieſer weihevollen Halle unſerer Helden
gedachten, lag hinter uns der überaus er
folgreiche Beginn eines Krieges, den
Deutſchland nicht gewollt hat, ſondern der
uns von den gleichen Kräften aufgezwungen
worden war, die vor der Geſchichte ſchon die
Verantwortung tragen für den großen
Völkerkrieg 1914 bis 1918. Es waren die
Elemente, die es ſich damals zum Ziele
ſetzten, der deutſchen Nation das primitivſte
Lebeusrecht zu rauben, die in den Jahren
des Verſailler Diktats die politiſche Ver
ſklavung und wirtſchaftliche Verelendung
Deutſchlands zum Dogma einer neuen
Weltordnung erhoben und die nun der
Wiederauferſtehung unſeres Volkes mit
dem gleichen Haß begegneten, mit dem ſie
einſt das Zweite Reich verfolgten.

Chürchill wollte den Krieg
In einer völligen Verkennung der Sach

Iage, in einer dadurch mitbedingten Ver«n
ſchätzung der eigenen und der deutſchen
Stärke, aber auch in ihrer vollen Ahnnngs-
loſigkeit von der Willens- und Entſchluß-
kraft der neuen deutſchen Führung glaubten
ſie, bei der zweiten Niederringung unſeres
Volkes ein leichteres Spiel zu haben als bei
der verſuchten erſten. Wenn der ameri
kaniſche General Wvod vor dem Unter
ſnchangsgusſchuß des amerikaniſchen Senats
verſichert, daß ihm Miſter Churchill
ſchon im Jahre 1936 die Erklärung ab
gab, Deutſchland wäre ſchon wieder zu
mächtig geworden und müßte deshalb in
einem neuen Krieg vernichtet
werd en, dann beleuchtet dieſer nunmehr
geſchichtlich erhärtete Tatbeſtand nur die
wahre Verantwortlichkeit für die heutige
Entwicklung. England und Frankreich
wollten den Krieg, allein es waren weniger
die Völker, ſondern dünne politiſche und
finanzielle Führungsſchichten. hinter denen
als letzte treibende Kraft das internationale
Jndentum mit ſeinen Weltverſchwörungen,
der Demokratie und Freimanrerei, ſteht. Die
Hoffunng dieſer verantwortlichen Kriegs
macher aber war es, durch das Vorſchieben
Polens nicht nur den äußeren Anlaß zum Krieg zu finden, ſondern die ihnen
ans dem Weltkrieg her noch ſo nützlich er
ſchienene Zerſplitterung der deutſchen Kräfte
von vornherein ſicherzuſtellen, Der achtzehn
tägige Feldzug in Polen hat dieſen Hoff
unngen ein jähes Ende bereitet. Mit ſtolzer
Zuverſicht konnte unter dieſen Umſtänden die
deutſche Nation in das Jahr 1940 eintreten.
Trotzdem lebte unſer Volk in keiner Selbſt
täuſchung über die Schwere des dapor
liegenden Jahres. Der Kampf im Weſten,
in der Erinnerung jedes alten deutſchen
Frontſoldaten noch heute lebendig als Weg
des Leidens ohne Ende, mußte entſchieden
werden. Jn genauer Kenntnis unſerer Vor
bereitungen und Pläne im grenzenloſen
Vertrauen anf den dentſchen Soldaten, auf
ſeine Rüſtung, ſeine Führung. ſein Können
und vor allem aber ſeine Haltung wagte ich
es, am Heldengedenktag 1940 den
bevorſtehenden Kampf als den glorreich-
ſten Sieg unſerer Geſchichte an
zukündigen.

Acht Wochen ſpäter begann dieſer Kampf.

Wichkigſte Entſcheidung
Allein, ehe noch im Weſten die Wehr

macht antrat, war die vielleicht wich
tigſte Entſcheidung in dieſem
Krieg ſchon gefallen. Am 9. April
iſt mit wenig Stunden Vorſprung der ge
fährlichſte Verſuch Englands, die deutſche
Verteidigungskraft vom Norden aus in das
Herz zu treffen, vereitelt worden. Als der
Morgen des 10. April grante, war dieſe in der
Folgeanswirkung vielleicht ſchlimmſte Ge
fährdung unſerer militäriſchen und wirt-
ſchaftlichen Poſition ſchon erfolgreich abge
wehrt. Der Kampf um die Entſchei-
dung im Weſten konnte alſo beginnen.
Er nahm den vorher beſtimmten Verlauf.

Mehr noch als vor einem Jahr

ihm trat

Was in vier Jahren unſagbaren Opſertums
im Weltkrieg nicht gelungen war vollendete
ſich in wenigen Wochen: der Zuſammen
bruch der britiſch- franzöſiſchen
Front. Ohne Rückſicht auf die geiſtloſen
Meinungen des derzeitigen ſchuldbeladenen
britiſchen Premierminiſters wird dieſes
Jahr 1940 in die Weltgeſchichte eingehen als
eines der entſcheidungsreichſten und in der
Auswirkung bedeutungsvollſten. Denn in

eine Kräfteverſchiebung
von wahrhaft hiſtoriſcher Beden-
tung ein. Wenn Deutſchland noch im Jahre
1918 nur einen Teil dieſer Erfolge hätte er
zielen können, wäre der Weltkrieg gewon
nen geweſen.

Heule ſteht die deulſche Wehr
macht in einem weltweiken Kaume

bereit, perſonell und maleriell auf

jede des Führers zum Heldengedet
Das deutſche Volk hat alles wiedergulgemacht, was es einſt in wahnſinniger Verblendung preisgab

das ungeheuerſte verſtärkt, enk
ſchlußfreudig und zuverſichtlich das

zu vollenden, was in dem ge
ſchichklich epochalen Jahr 1940 be
gonnen wurde.

Damit aber treten wir nunmehr mit
einem noch ſtärkeren Recht als im Jahre
1940 vor die deutſchen Helden der Vergau
genheit. Noch wiſſen wir alle, was ſie be
ſonders im Weltkriege erdulden mußten und
geleiſtet haben. Aber wir verbeugen uns
vor ihrem Opfer ſelbſt nicht mehr als Un
würdige. Als die deutſchen Diviſionen
ihren Vormarſch im Weſten antraten, hat
die heutige Heldengedenkfeier ihren er
hebendſten Anfang genommen. Denn auf
unzähligen Soldatenfriedhöfen ſtanden in
dankbarer Ergriffenheit die ſiegreichen
Kul an den Gräbern ihrer heldenhaften

äter.

die Opfer waren nicht umſonſt!
Das deutſche Volk hat alles

wiedergutgemacht, was es einſt in
wahnſinniger Verblendung preisgab
und verlor.
So können wir uns gerade heute der

Todesopfer des Weltkrieges wieder gehobe
nen Herzens erinnern. Jnmitten all des
ruhmpollen Geſchehens der Gegenwart wol
len wir dabei nicht die unermeßliche ſeeliſche
Kraft überſehen, die das deutſche Volk und
ſeine Soldaten dem Heldentum ſeiner Vor
fahren verdanken. Umſonſt ſind auch
die Soldaten des Weltkrieges
nicht gefallen. Wenn auch damals den
Opfern der augenblickliche Erfolg verſagt
blieb, ſo haben doch ihr heldenhafter Einſatz,
ihr über alles Menſchliche erhabener
Kampfesmut dem deutſchen Volk ein Ver
mächtnis hinterlafſen, auf das ſich nicht nur
jede anſtändige deutſche Generation mit An
dacht und mit innerer Ergriffenheit beſin
nen wird, ſondern das auch unſeren
Gegnern in lähmender Erinne-rung geblieben iſt. i
dieſem kraftvollen Bewußtſein heraus ge
läng es heute dem deutſchen Volk, ſo un
endlich Großes zu tun. Es fühlt ſich als

Vielleicht auch aus

Vollſtrecker
Ahnen.

Neben die Toten des Weltkrieges reihen
ſich nun die Opfer der Fortſetzung dieſes
Kampfes. Und wieder wie damals liegen
die Söhne unſeres Volkes in der Weite des
Raumes und der Meere, überall als tapfere
Kämpfer ihrer großdeutſchen Heimat Es iſt
der gleiche deutſche Menſch, der ſei es im
Weltkrieg oder in der Bewegung, in der
Arbeit oder in dem uns heute aufgezwunge-
nen Kampf das Leben einſetzt und hin
gibt, um ſeinem Volk im großen die Zu

des Willens ſeiner tapferen

kunft endlich zu ſichern und einen Frieden
zu erzwingen, der zu einer beſſeren Orga-
niſation der menſchlichen Gemeinſchaft führt
als jener, den die Diktatoren von Verſailles
verbrochen haben.

Wir gedenken aber auch der italie
niſchen Soldaten, die als Verbün-
dete heute in großen Teilen der Welt
ebenfalls ihr Leben hingeben mußten. Jhre
Jdegle und Kampfziele ſind die gleichen wie
die unſeren

Die Welt iſt nicht nur für einzelne
wenige Völker da, und eine Ordnung, die
ſich für ewig aufbauen will nur auf Be
ſitzende und Habenichtſe, beſteht nicht län

Der Bericht des OKW.
Gegen London und Südengland

Troß ſchwieriger Wekterlage wieder wichtige Jiele angegriffen

Berlin, 16. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Einmarſch der deutſchen Truppen in Bulgarien verläuft weiterhin plan

mäßig.

Ein ſtarker Kampffliegerverband griff in der letzten Nacht trotz
ſchwieriger Wetterlage wichtige Ziele in London und Südengland an.Jm Londoner Hafen entſtanden mehrere mittlere Brände und ein Großfeuer.

An anderen Stellen Südenglands wurden Flugplätze und Hafeneinrichtungen
wirkſam mit Spreng- und Brandbomben belegt.

Jn Nordafrika bekämpften deutſche Aufklärungsflugzenge mit guter Wir-
ung britiſche Fahrzeugkolonnen und Truppenanſammlungen bei Agedabia.

Auf der Jnſel Malta bombardierte die dentſche Luftwaffe die Flugplätze Hal
i und Luca. Ein deutſches Jagdflugzeug ſchoß hierbei im Luftkampf ein britiſches

lugzeng vom Muſter Vickers-Wellington ab.
Der Feind warf in der letzten Nacht mit ſchwachen Kräften im weſt

dentſchen Grenzgebiet einige Bomben.
Der ſonſtige Sachſchaden iſt gering.

Militäriſcher Schaden entſtand nicht.
In einem Kriegsgefangenenlager wurden zwei

Franzoſen durch eine britiſche Sprengbombe verletzt.
In der Zeit vom 12. bis 15. März verlor der Feind 31 Flugzeuge, davon elf in

Luftkämpfen, elf weitere durch Nachtjäger, ſechs durch Flakartillerie und drei durch
Marineartillerie.
Flugzeuge.

Während der gleichen Zeit betragen die eigenen Verluſte 21

Würdige Kriegerfriedhöfe
Profeſſor Kreis Generalbaurak für die Geſtaltung Erlaß des Führers

Berlin, 16. März. Der Führer hat
am Heldengedenktag die Errichtung wür
diger Kriegerfriedhöfe zur Beiſetzung der
Gefallenen dieſes Krieges angeordnet und
einen Generalbaurat für die Geſtaltung der
dentſchen Kriegerfriedhöfe beſtellt

Der Erlaß des Führers über die Ge
ſtaltung deutſcher Kriegerfriedhöfe hat fol
genden Wortlant: „Die Errichtung würdiger
Kriegerfriedhöfe zur Beiſetzung der Ge
fallenen dieſes Krieges iſt vorzubereiten.
Mit der Durchführung beauftrage ich den
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht.

Zur Bearbeitung der mit der Geſtaltung
der Ehrenfriedhöfe zuſammenhängenden
künſtleriſchen Aufgaben beſtelle ich einen
Generalbaurat für die Geſtaltung der deut
ſchen Kriegerfriedhöfe.

Ausführungsbeſtimmungen erläßt der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht.

gez. Adolf Hitler.“

Profeſſor Wilhelm Kreis wurde vom
Führer zum Generalbaurat für die Geſtal-
tung der deutſchen Kriegerfriedhöfe er
nannt. Er gehört zu den namhafteſten Ar

chitekten und Baumeiſtern. So iſt u. a. die
Planung für den Bau der Soldatenhalle
und des Oberkommandos des Heeres, des
Weltkriegsmuſeums und anderer wichtiger
Muſeumsbauten in Berlin ſein Werk.

Wilhelm Kreis, der am 17. März 1873 in
Eltville am Rhein geboren wurde, erhielt
mit 23 Jahren einen Erſten Preis im
Wettbewerb um das Leipziger Völker
ſchlachtdenkmal. Ein ſtädtebauliches Meiſter
werk vollbrachte er mit dem Neubau der
AuguſtusBrücke in Dresden. 1914 zog
Zrofeſſor Wilhelm Kreis als Freiwilliger

in den Krieg und wurde an der Front
Leutnant der Reſerve. In der Nachkriegs
zeit war er der Schöpfer von Ausſtellungs
anlagen in Düſſeldorf und Dresden ſowie
einer Anzahl von privaten Jnduſtriebauten,
bis ihm dann nach der Machtergreifung
durch Aufträgéè des Reiches wieder die Auf
gaben zuteil wurden, die ſeiner monumen-
talen Schaffenskraft und ſeinem genialen
architektoniſcher Können bis dahin verſagt
geblieben waren. 1938 ehrte der Führer den
damals 65 jährigen Architekten durch die
Verleihung der Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft.

ger, als bis die Habenichtſe entſchloſſen ſind,
ihr Anteilsrecht auf Gottes Erde auzumel
den und zu vertreten. Auch die Heimat
muß in dieſem Kriege ſchwerere Opfer brin-
gen als früher. Auch ihr Heldentum trägt
dazu bei, den entſcheidendſten Kampf der
deutſchen Geſchichte zu einem erfolgreichen
zu geſtalten. Und hier iſt es nicht nur der
Mann, der ſich in ſeiner Widerſtandskraft
bewährt, ſondern vor allem
Frau. Die Nation iſt heute eine
kämpfende Einbeit
Nicht weil ſie dieſen Kampf ſuchte, ſondern
weil er ihr aufgezwungen wurde. So wie
England und Frankreich den Krieg erklär-
ten, ſo begann England auch den Krieg
gegen das Zivilleben. Der Blokade
des Weltkrieges, dem Krieg des Hungers
gegen Frauen und Kinder fügte es dieſes
Mal den Luft- und Brandkrieg
gegen friedliche Dörfer undStädte hinzu. Allein in beidem wird
England unterliegen

Churchill wird mit dem von ihm
verbrochenen Luftkrieg nicht Deutſch
land vernichten, ſondern Britannien
ſelbſt. Und ebenſo wird die Blockade
nicht Deutſchland treffen, ſondern ihre
Urheber

Wenn nun der Einbruch des Winters
die Kampfhandlungen zu Lande beſchränkte,
dann haben dafür die Kämpfe in der Luft
und zur See ihren Fortgang genommen.
Dem Heldentum unſerer U-Boots
und Schiffsbeſatzungen fügt ſich
hinzu das Heldentum unſererFlieger.

Wir können den Heldengedenktag nicht
würdiger beſchließen als durch die Ex
nenerung unſeres Gelöbniſſes, den von un
ſeren internationalen Gegnern angezettelten
Kampf zu unſerer Vernichtung z um en de
gültigen Sieg zu verwandeln. Hinter
uns liegt ein arbeitsreicher Winter. Was
an unſerer Ausbildung noch zu verbeſſern
war, wurde getan.

Die deutſche Wehrmacht ſt
nun ehr zum milikäriſch ſtärkſten

Inſtrument unſerer Geſchichte en
porgeſtiegen. Wenn in den Rong
ken Lieſes Winkers in erſter Linie

unſer Perbündeker die ganze Kraft
der briliſchen Angriffe zu erkragen

hakte, dann wird von ſeht ab die
deutſche Wehrmacht ihren Teil an
dieſen Laſten wieder übernehmen.

Keine Macht und keine Unterſtützung
der Welt werden am Ausgang dieſes
Kampfes etwas ändern. England
wird fallen Die ewige Vorſehung
läßt nicht jene ſiegreich ſein, die nur für
die Herrſchaft ihres Goldes das Blut von
Menſchen zu vergießen gewillt ſind.
Deutſchland hat von England und Frank
reich nichts gefordert. Alle ſeine Ver
zichte, ſeine Abrüſtungs- und Friedens
vorſchläge waren vergeblich. Die inter
nationale Finanzplutokratie will dieſen
Krieg bis zum Ende führen. Es muß
und wird daher das Ende dieſes
Krieges ihre Vernichtung ſein.
Möge uns dann die Vorſehung den rech
ten Weg finden laſſen, um die ihrer Feſ
ſeln ledig gewordenen Völker einer beſſe
ren Ordnung entgegenzuführen.

Kalk und enlſchleſſen werden wir
deshalb im Jahre 1941 ankreken, um
zu vollenden, was in dem vergangenen
begonnen wurde. Ganz gleich, auf

welcher Erde und in welchem Meer
und Luftraum deutſche Soldaken kämp

fen, ſie werden wiſſen, daß dieſer
Kampf das Schickſal, die Freiheit und
die Jukunft unſeres Volkes entſſcheidel

für immer!

Indem wir aber dieſen Kampf ſieg
reich beenden, danken wir allen Helden

der Vergangenheit am würdigſten:
Denn wir relten das, für was guch

ſe einſt gefallen ſind:

Ddeutſchland!
Anſer Volk!
und ſein
Großdenkſches Reich!

auch die
geworden.
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Das Mahnmal im Netzetal
Ich war es eigentlich zufrieden, daß ſich

mir ein Einheimiſcher zugeſellte, denn es
geht mir ſo, daß ich eine Landſchaft ganz
anders ſehe, wenn ſie mir von ihren Men
ſchen gezeigt wird. Tage und Wochen war
ich ſo durchs Wartheland gewandert und
hatte nun den Wunſch, nach dem Beſuch der
toten Stadt an der Netze, dieſes mir neue
Land wieder zu verlaſſen.

Auf meinen ſuchenden Blick nach dem
Verlaſſen des Bahnhofs geſellte ſich jener
Mann zu mir, der ſich mir vorſtellte, und
aus deſſen Kleidung und erſten Worten ich
entnehmen konnte, daß er Bauer, zumindeſt
aber mit dem kargen Boden hier eng ver
wurzelt ſein mußte.

Nach dem erſten Wortwechſel ſchritten
wir beide ſchweigend nebeneinander her und
ſtanden bald vor jenem breiten, tiefeinge-
ſchnittenen Tal der Netze, das mit ſeinem
erſten Grün der Wieſen, die in der hellen
Vormittagsſonne prahlten, unſeren Blick
auf ſich zog.

„Es iſt doch eigenartig“, unterbrach ich
die Stille, „daß der Nebel, der nirgends mehr
im Tal liegt. von der vor uns liegenden
Stadt nicht weichen will.“

„Ja, ſo liegen die Nebel vft. Es iſt, als
folgten ſie unbekanntem Befehle und
müßten verdecken, was Fremden verborgen
bleiben ſoll, müßten verhüllen, was Men
ſchen hier an Not gelitten und Kampf ge
kämpft.“

„Sind die Opfer ſchwer geweſen, die das
deutſche Volkstum hier bringen mußte?“

„Schwer oder nicht ſchwer wie will
man das wägen? Es ſind Opfer da, und es
iſt gut ſo, daß ſie da ſind.“

Er ſchwieg und überließ es mir, damit

kein Kuhne Cumml-Bleder

Heute, Montag, Anf. 18 Ende 21
Seſchloßſene Vorſtellung

Dienstag, Anfang 186, Ende 2126 Uhr

4 Vorßellung DienstagStammkart.
Glückliche Reiſe

Von
Günther Kaßner

fertig zu werden. Wir gingen weiter und
hingen unſeren Gedanken nach.

Ganz unvermittelt griff er dann nach
meinem Arm, überſchritt mit mir die Straße,
öffnete eine ſchwere eiſerne Pforte und
deutete auf etwa zwanzig Hügel und Kreuze.

„Mahnmale“, ſagte er kurz und hart.
Wir ſchritten auf ſie zu und blieben vor

jedem einzelnen geraume Zeit ſtehen, und
es war mir, als hielte mein Begleiter mit
ällen, die hier ruhten, Zwieſprache. Er
kannte ſie wohl alle, den Profeſſorenſohn,
den Kaufmann, den Handwerker, die Be
amten und Angeſtellten und die Bauern,
und ihre Söhne. Am längſten verweilten
wir am letzten Grab, in dem ein zwölffäh
riges Mädchen ausruhte von dem Kampf,
dem ihm das Schickſal für ſein Elternhaus
zu kämpfen geboten hatte.

„Wer ſeine Seele offenhält für ein Be
greifenkönnen des großen Vermächtniſſes,
das uns aus dem Heldentum deutſcher
Toten überkommen iſt, der wird von einem
inneren Streben erfaßt, das nach Erfüllung,
nach Vollendung ſucht. Dieſer Ausdruck der
Seele tritt fühlbarer, ſtärker in das Be
wußtſein, wenn wir vor Hügeln c
unter denen die Körper jener Helden ruhen,
die mit an dieſem großen Vermächtnis
ſchrieben. Achtzehn ſind es, die hier liegen
und Künder ſind von der Pflichterfüllung
zu Volk und Heimat.

Drei davon ſtanden mit mir im großen
Völkerringen in Rußland und vor Verdun,
am Kemmel und am Toten Mann und wur
den todwund oder leblos heimgebracht. Mit
elf lag ich hier in ſchnell ausgehobenen
Löchern, als wir, kaum aus dem Kriege
heimgekehrt, erneut zu den Waffen greifen
mußten, weil der Pole gegen unſere eigenen
Höfe anrannte und der ſchwache Staat uns

Schaoboro
Wir spielen weiterOperette von Eduard Künneke Gewaltiger Eriolg!

Schicksals

Brigitte Horney, Willy Birgel
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Tüglich 2.80 5.00 7.80 Uhr

Jugend liche zugelassen
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Knuth, Viktoria v. Baltasko
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rohe brichetr o
3. Woche?

BRechtreitin Päne vichenn!

Psula Wessely
in ihrem bisher besten Filmäinleten

Ein Hymnus auf Treue and
iebe einer Frau.

J Golgchaſt, Maria Andergast
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an anKlein-Transporte
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Großer Srſolo her-vorragend gelungen
der Beifall spontan und
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Liebe
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Ein Meisterwerk

ſenden fur nan

Augen her 14] zugelauzen
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De Grundtofscachen des liebes und Ge-
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und es dauerte nicht lange, da trank
man in der Familie jeden Tag Kö
ſtritzer Schwarzbier. Dieſer Vorgaug
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nicht dagegen einmal ſchützen konnte. Das
Mädchen betteten wir zu ihnen. Es hat uns
in den kalten Märztagen von 1919 warmes
Eſſen und Trinken und Munition in die
vorderſte Linie gebracht und iſt beim Ueber
bringen einer Meldung ins Nachbardorf er
ſchoſſen worden. Zwei andere ſtahlen wir
den Polen als Leichen. Sie hatten den Ruf
Abolf Hitlers von jenſeits der Grenze ge
hört und verbreiteten ihn und hielten ihn
in uns wach, bis ihnen die Polen im Som-
mer 1939 ihre Meſſer durch die Leiber jag
ten. Und der letzte, den wir hier eingegra
ben haben, war einer von denen, die uns
als Kämpfer unſeres Führers und ſeines
großen Deutſchland die Freiheit brachten.“

Der Bauer ſchwieg, denn eine Gruppe
junger Mädchen in der Kleidung der Ju
gend des Führers betrat mit Tannengrün,
Kränzen und Blumen den Friedhof.

„Das iſt die Aufgabe unſerer Jungmädel
am Ort, um die ſie gebeten haben, und die
ihnen heilig iſt. Seit über zwanzig Jahren
iſt keins dieſer Gräber auch nur einen Tag
ungepflegt geblieben. Und hatte polniſches
Untermenſchentum, wie es wiederholt ge
ſchah, die Grabmale verwüſtet, ſo wurden ſie
von ihnen, allen möglichen Folgen zum
Trotz, wieder hergerichtet. Seit dem Jahre
1933 tritt an jedem Heldengedenktag die
deutſche Jugend unſerer Gegend vor dieſe
Mahnmale und erneuert den Schwur, daß
jeder von ihnen mit allem, was ſein Eigen
iſt und ſei es das Leben, danach zu ſtreben
hat, daß Haus, Hof und Heimat deutſch
bleiben, daß er zu kämpfen hat für Führer,
Volk und das nationalſozialiſtiſche Groß
deutſche Reich. Es iſt ſelbſtverſtändlich, und
das brauche ich Jhnen wohl nicht zu ſagen,
daß wir Alten mit dabei ſind, und auch
dieſen Schwur wiederholen, der uns ſeit
vielen Jahren heiß im Herzen brennt und
ſeit unſerer Befreiung, als höchſter Dank an
den Befreier, heiligſtes Geſetz iſt!“

Wir hatten ſchon lange den Friedhof
verlaſſen und eben die Hauptſtraße erreicht.

EEIXIIVXV

Keiner hatte ein Wort von uns geſprochen.
Mein Begleiter konnte es nicht, er war zu
erregt. Ich ſah, wie es in ihm arbeitete
und wühlte und wußte, daß ſolche Menſchen
allein ſein mußten mit ihren Gedanken. Es
kam mir daher nicht befremdend, als er
nach einer Weile zu mir ſagte: „Jch muß
mich jetzt von Jhnen verabſchieden. Gehen
Sie durch dieſe Stadt und ſchauen Sie ſich
um. Wohl werden Jhre Schritte in einigen
Straßen noch hohl von den Mauern wider
hallen und der Schall wird in den leeren
Häuſern noch nachklingen, wie von Weh
geſchrei und Hilferufen, das in den Ohren
ſchmerzt. Wohl werden Sie noch hie und
da Scheiben der Fenſter und Türen blind
oder zerſchlagen finden. Wie tote Menſchen
augen ſtarren ſie ins Leere, weil kein Leben
hinter ihnen iſt. Riſſe in den Mauern ſind
wie nicht vernarbte Wunden, fehlende Dach-
ziegel in Dächern wie zahnlückig gähnende
Mäuler, aus denen das Aechzen und
Stöhnen der Balken und Sparren klingt,
wenn Wind heulend durch die Löcher jagt.
Wohl werden Sie die anklagenden Reſte
der zerſprengten Netzebrücke finden, wiſſen
ſollen Sie aber, daß bis zum Spätſommer
1939 deutſche Menſchen an dieſen Fluß, der
hier zwanzig Jahre hindurch die Willkür-
grenze bildete, wallfahrteten, um ihm ihre
Bitte von der Befreiung anzuvertrauen,
daß dieſe Menſchen ihm vftmals berichteten,
wie ſehr das Land hier blute, damit er
dieſe Nachricht ans andere Ufer und weiter
nach Weſten trage, daß ſie ihre Worte ſo
lange wiederholten, bis einer ſie gehört
hatte, der von der Vorſehung auserſehen
war, ihnen die Freiheit wiederzugeben.

„Dann aber ſchauen Sie auch nach oben.
Die Nebel, die über der Stadt lagen, ſind
gewichen!“

Jch ging und nahm mir vor, meinen
t tenſchen von dieſem Erlebnis zu er
zählen.

r lanen hyplene S Brecles

Was ist Anheliose?
Viele Berufe bedingen eine Tätigkeit in

lchtarmen oder dunklen Räumen. Die

Folgen davon sind
farbe, verringerte Spannkraft der Nerven

und geschwächte Widerstandskraft des

Körpers gegen Erkrankungen und In-
fektionen. Diesen durch Sonnenmangel

hervorgerufenen Zustand nennt man

„Anheliose“. Immer mehr Betriebe gehen

heute dazu über, für ihre Gefolgschaft

als Ersatz für dauernden Mangel an

Sonnenlicht großangelegte Bestrahlungs-

räume einzurichten

blasse, fahle Haut-

XIMdNCCCCCCE
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ſraft durch Freude
KREIS HALCE SFAOT

VolkHermann Lön s im Liede“. Vortrag des Pg. Dr.
Wilhelm Hambach, unter Mitwirkung von Erich und Erita
Wintermeier, am Montag, dem I7. März, 19.30 Uhr
Dorotheenſtraße 1. Karten 0,30 RM.

„Von der geordneten Volkswirtſchaft zur neuen Welt
wirtſchaft.“ Vierter Vortrag der volkswirtſchaftlichen Vor
tragsreihe des Schriftleiters und Volkswirtes Pg. Dr
Walter Frielingsdorf, am Dienstag, 18. März, 19.50 Uhr,
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.

Karten 0,30 RM.
„Die heitere Oper“, ein bühnenmäßiger Querſchnitt

durch 25 Opern von Bach bis Humperdind. Sichern Sie
ſich rechtzeitig Karten 1,00, 1,50 und 2,00 RM. Auf
führung am Dienstag, 18. März, 19 Uhr, im großen Saal

Gaststätte Hahndortf
Inh. Paut Walther, Weinberg 8

bis auf weiteres

Montags geschlossen
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Der Führer
zedlenkt der
toten Helden

Bild rechts Die Fahnen unserer siegreichen Wehrmacht wäh-
rend des Vorbeimarschs vor dem Führer. Bild links Mitte
und links unten Der große Vorbeimarsch vor dem Führer
am Ehrenmal. Bild rechts Mitte: Unsere Aufnahme vor

dem Zeughaus zeigt in Erwartung des Führers Von links nach
rechts Generalfeldmarschall won Böhm-Ermolli, Großadmiral
Raeder, Generalfeldmarschall v. Brauchitsch, Generalfeld-
marschall Keitel, Generalfeldmarschall Milch, Reichsminister
Rudolf Heß, Reichsführer 44 Himmler. Bild rechts unten: Der
Führer begrüßt verwundete deutsche Soldaten vor dem Ehren-
mal. Hinter ihm: Großadmiral Raeder, Generalfeldmarschall
v. Böhm-Ermolli, (halb verdeckt) Reichsminister Rudolf Heß,

Generalfeldmarschall Keitel, General der Infanterie Reinhard
Generalfeldmarschall Milch Aufn. Scherl
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Mußitſchule der Waffen95.

Am 1. Mai wird in Braunſchweig eine
Muſikhochſchule der Waffen errichtet.
Träger dieſer neuen Einrichtung iſt die
Reichsführung die im Zuſammenwirken

mit Staat und Stadt Braunſchweig vorbild

Muſikſchüler geſchaffen hat.

künſtleriſche

liche Bedingungen für die Betreuung der
Die ſich über

drei Jahre erſtreckende fachtechniſche und
Ausbildung übernimmt der

Lehrkörper der braunſchweigiſchen Staats
muſikſchule, der die Muſikſchule als ſelbſtän-
dige Abteilung angegliedert iſt. Die Muſik
ſchüler müſſen ſich auf eine zwölfjährige
Dienſtzeit bei der Waffen-4 verpflichten.
Die Uebernahme der Schüler, die von dem
Beſtehen einer Eignungsprüfung abhängig
iſt, erfolgt in der Regel nach Vollendung des
14. Lebensjahres. Der monatliche Beitrag
der Eltern für Vexpflegung, Bekleidung,
Unterbringung und Unterricht beträgt
25 RM. Anmeldungen ſind umgehend an

Staatsmuſikſchule,
Braunſchweigiſchen

Theater
der

Braunſchweig,
den Direktor

wall 16, zu richten.

Ehrung im Harzbundzweigverein
Geſtern veranſtaltete der Harzbundzweig-

verein im Hauſe an der Moritzburg einen

nicht die ſchönen Pferde der
libyſchen Reiterei aufgefallen? Alle dieſe

erfreulich gutbeſuchten Unterhaltungsnach-
mittag, zu deſſen weſentlichem Erfolg vor
allem die Mitglieder unſeres Stadttheaters
Dr. Otto Koerner, Ruth Wilke Erich
Heimbach und Kapellmeiſter Walter
Trolldenier beitrugen. Zweigvereins
führer Reichsbahnrat v. Altrock gab nach
einem Gedenken an die Gefallenen des
großen Krieges in ſeiner Begrüßungs-
anſprache einen Ueberblick über die Ver
einsarbeit des letzten Jahres, die trotz
mancher Schwierigkeiten, die der Krieg mit
ſich brachte, einen weiteren Aufſchwung ge
nommen hat. Drei Wanderkameraden er
hielten die ſilberne Broſche, 19 Wanderkame
raden Wanderringe. Reichsbahnrat v. Alt
rock wurde für ſeine fünfjährige Leitung des
Vereins mit der „Goldenen Tanne“ ausge
zeichnet. In ſeinem Dankwort für die ihm
überreichte Auszeichnung verſprach er, den
Zweigverein Halle auch zukünftig nach beſten
Kräften zu leiten.

Das künſtleriſche Programm war in allen
ſeinen Teilen vorbildlich. Künſtler und
Künſtlerin gaben ſich mit echter Begeiſterung
daran, die Teilnehmer in ſchönſter und ge
diegenſter Art zu unterhalten. Der große
Beifall war Beweis für den Dank. Erich
Heimbach und Walter Trolldenier erfreuten
die Harzbundfreunde an dieſem Kachmittage
zum zehnten Male mit ihrer Kunſt. w.

Spahi-Hengſte im Joo
Wer hätte nicht die graziöbſen Schimmel

her Leibgarde des ſpaniſchen Staatschefs
Franco ſchon in einer Wochenſchau zu be
wundern Gelegenheit gehabt, und wem ſind

italteniſch

nord afrikaniſchen Pferde ſind von gleicher
Raſſe und dem edlen Araber nahe verwandt.
Wohl zierlich, dabei aber muskulös, kräftig,
ungeheuer hart und leiſtungsfähig ſind dieſe
Tiere. Auch die franzöſiſch-afrikaniſche
Reiterei iſt mit ſolchen Pferden beritten
geweſen. Zwei beſonders typiſche Hengſte

denn nur Hengſte werden von den
Spahis benutzt ſind durch einen glück
lichen Zufall in, unſeren Zvologiſchen Gar
ten gekommen und jetzt dort zu ſehen. Mit
ihrer Leiſtungsfähigkeit verbinden dieſe
klugen Tiere eine Zahmheit die kaum zu
überbieten iſt. Sie ſind ſo zahm, daß über
all da, wo unſere Soldaten mit ihnen in
Frankreich in Berührung kamen, ſie ſchnell
deren erklärte Lieblinge wurden.

Blaulicht je überall Porſchrift!
Der Reichsführer. 44 und Ehef der Deut

ſchen Polizei hat erſucht, der Erfüllung der
Blaulicht- Vorſchriften erhöhtes Augenmerk
zuzuwenden und bei Verſtößen gegen dieſe
Beſtimmungen ſchärfſtens durchzugreifen.
Blaues Licht iſt nach den beſtehenden Be
ſtimmungen u. a. für die Kennzeichen von
Kraftfahrzeugen aller Art und für Hand
und Taſchenlampen ferner für leuch-
tende Hinweisſchilder zu verwenden. Es
muß ſich bei dieſen Kennzeichnungen um
dunkelblaues Licht handeln.

Verdunkel nung Von Montag
19.97 Uhr bis Dienstag 7.09 Uhr. Mond
aufgang Dienstag 0.35 Uhr Mondunter
gang Dienstag 9.18 Uhr.

Halle ehrte ſeine gefallenen Helden
Fahnen aus allen Häuſern Kränze an den Ehrenmalen Milit

Standarten und Fahnen senken sich zu Ehren unserer toten Kameraden

Ein Tag im jungen Sonnenjahr iſt den
gefallenen Helden beſonders geweiht. Am
geſtrigen Sonntag, dem Heldengedenktag
1941, gedachten wir der toten Kameraden in
ſtolzer Trauer und neuer Verpflichtung. Als
äußeres Zeichen dafür flatterten aus allen
Häuſern die ſtolzen Fahnen des Sieges,
an den Kaſernen und Dienſtgebäuden der
Wehrmacht gingen in feierlicher Flaggen
parade die Reichskriegsflagge und die
ſchwarz- weißrote Fahne mit dem Eiſernen

Kreuz am Maſt empor. Um unſere ge
fallenen Kameraden zu ehren, wurden von
den Kommandeuren der halliſchen Truppen
teile, den Männern der NS. Kriegsopfer
verſorgung des NS. Reichskriegerbundes an
den Ehrenmalen für die Gefallenen Kränze
niedergelegt. Die Ehrung der Gefallenen
für die nationalſozialiſtiſche Bewegung er
folgte im Muſeunm der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung. Unſer Gauleiter Pg. Eg ge
ling und der Standortälteſte General

Ein Volk in Waffen
Sammelabzeichen zum Tag der Wehrmacht-S5kuka, Mörſer oder Kreuzer

Der deutſche Soldat iſt uns allen zum
Sinnbild der beſten deutſchen Tugenden ge
worden. Tapfer und mutig, einſatzfreudig
und täglich bereit, ſein Leben für das Vater
land zu geben. Kein Volk der Welt hat
beſſere Soldaten. e

Aufn. Weltbild
Zwölf schöne Abzeichen zum „Tag der Wehr-
macht stellen Soldaten und Waffen des
Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe dar

Am Tage der Wehrmacht, am
22. und 23. März 1941, hat das ganze Volk
Gelegenheit, unſeren tapferen Kämpfern zu
zeigen, wie ſehr die Heimat ſie ins Herz ge
ſchloſſen hat. 12 Abzeichen, deren Mo
tive allen drei Wehrmachtteilen entnommen
worden ſind, warten darauf, unſeren Man
telaufſchlag zu zieren. Die Gefolgſchaften der
Wehrmacht, der NS. Kriegerbund, der NS.
Marinebund, die NSKOV., Mitglieder des
Reichstreubundes ehemaliger Berufsſolda
ten und das Deutſche Rote Kreuz ſtellen ſich
für die beiden Sammeltage zur Verfügung.
Auch die Wehrmacht ſelbſt wird ſich an bei-
den Tagen einſchalten und verſchiedene Son
derveranſtaltungen durchführen.

Beſonderen Beifall werden die Abzeichen
finden. Sie ſind aus Trolitul, einem Werk
ſtoff aus Kuünſtharz, der auch in kleineren
Ausmaßen beſonders gute und ſcharfe Prä
gungen geſtattet. Ueber 46 Millionen ſolcher
Abzeichen werden ihren Weg ins deutſche
Volk nehmen. Jeder kann ſich einen ſchwe
ren Mörſer, eine ſchwere Flak, eine Panzer-
abwehrkanvne, einen Stuka oder einen
Bomber, einen Meldereiter oder Kabelver-
leger zu Pferde, ein Minenſuchboot vder
einen Schweren Kreuzer, einen Panzerſpäh
wagen oder ein Segelſchulſchiff. und auch
einen Nebelwerfer beſorgen. Dieſer zivilen
Aufrüſtung ſind keine Grenzen geſetzt.

Um A46 Millivnen Abzeichen herzuſtellen,
haben Fabriken in Weſtfalen-Süd, Heſſen
Naſſau, Sachſen, Sudetenland und Wien ſo
wie in der Bayeriſchen Oſtmark lange
Wochen gearbeitet. Dafür aber werden dieſe
ſauber ausgeführten Abzeichen beſonders
unter der Jugend ſtürmiſche Begeiſterung
auslöſen.

Die Heimat muß angeſichts dieſer ſchwer
ſten Auseinanderſetzung die uns bevorſteht,
ſich ſelbſt übertreffen. Der Soldat draußen
muß ſtets von neuem die Ueberzeugung
haben, daß er ſein Leben für das Beſte und
Höchſte in der Welt einſetzt, für eine wür-
dige, opferſtarke Heimat.

äriſche Feier im Stadkkheaker

leutnant Schwub legten im Beiſein der
Vertreter der Partei und ihrer Gliede-
rungen, des Staates und der Stadt, der
Verbände und Organifationen am Ehren-
mal je einen Lorbeerkranz nieder.

Jm Mittelpunkt des Heldengedenktages
ſtand die Feier der Wehrmacht des Stand-
ortes Halle im Stadttheater in Anweſenheit
unſeres Gauleiters. Vorn im Parkett ſaßen
die Angehörigen der im jetzigen Krieg ge
fallenen Helden und hinter ihnen ſowie auf den
Rängen die Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes, der ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Behörden, der Verbände und Organi
ſationen. Eine feierliche Stille lag über
dem ganzen Raum, die Gedanken aller
waren bei einem lieben Kameraden oder
einem Verwandten, die ihr Leben opferten
für uns, für Deutſchland, für das groß
deutſche Vaterland.
Gedenkrede des Stfoncdortältesfen

Da öffnet ſich der Vorhang, und auf der
Bühne wurden ſichtbar die ſtolzen Feld
zeichen unſerer alten und jungen ruhm-
reichen Truppenteile. Sie umſtanden die
mit der Flora des Frühlings geſchmückte
r Den Hintergrund bildete die9etriessſtagge die von zwei ſchwarz-

Aufn.: MRNZWilderdienſt (Schulze)
Am Ehrenmal der ehem. 36er

weiß roten Fahnen mit dem Eiſernen Kreuz
flankiert war. Jm Vordergrund hielt links
und rechts ein Soldat des Heeres und der
Luftwaffe die Ehrenwache. Neben den
Kuliſſen hatte zu beiden Seiten ein
Soldatenchor Aufſtellung genommen. Wuchtig
klang die herviſche Ouvertüre zu „Egmont“,
geſpkelt vom Städt. Orcheſter unter der Stab
führung von Generalmuſikdirektor Kraäus
durch den hohen Raum und machte die
Herzen aufnahmebereit für die würdige und
eindrucksvolle Feierſtunde. Der Soldaten
chor ſang zu Ehren und Gedächtnis der Ge
fallenen „Unſere Toten“.

Ein Brief aus dem Weltkrieg von K. H.
Steffens ſowie Walter Flex „Totenklage iſt
ein arger Totendienſt“, von einem Soldaten
wirkſam vorgetragen, ſprachen vom Kämpfen
und Sterben für uns, für die Heimat. Sie
bildeten die Umrahmung der Gedenk-
re de des Standortälteſten Generalleutnant
Schwub. In ſoldatiſcher Art erklärte er,
daß der Heldengedenktag kein Klagetag iſt
und daß wir unſere gefallenen Kameraden
nicht durch Jammern und Verzweiflung

Fahlen Sie bargelölos

über ein Spargirokonto bei uns.
Sie ſparen dadurch viel Arbeit und

i Zeit. Für regelmäßige Zahlungen
genügen Daueraufträge.
Ausführliche Auskünfte erteilt die

GStadtſparkaſſe

Halle
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ehren. Zur Begründung deſſen lenkte er
den Blick in die kommenden Jahrhunderte.
Jn dieſem Sinne leben die Toten weiter
für uns. So rief er denn die Toten
des Weltkrieges, denen wir wieder ſtolz in
die Augen ſchauen können und die aufer
ſtanden ſind in der nationalſozialiſtiſchen
Wehrmacht. Er rief die Toten der Partei,
die uns allezeit mahnen, das feſtzuhalten,
was erreicht worden iſt. Er rief die Toten
der Oſtmark, des Sudetengaues, des deut
ſchen Volkstums im ehemaligen Polen, die
trotz allen Terrors ihrem Deutſchtum die
Treue hielten. Dann rief er die Toten des
Polenfeldzugs, des Kampfes in Norwegen,
in Holland, in Belgien und in Frankreich,
die gefallen ſind für das ewige Beſtehen
Großdeutſchlands. Zum Schluß rief er dann
die Toten, die durch Englands Bomben in
der Heimat erſchlagen wurden. Stolz und
dankbar grüßen wir ſie alle mit dem Liede
vom guten Kameraden, indem ſich die Fahnen
ſenkten und die Hände zum Gruß erhoben.

Das Bekenntnis, alle unſere Kräfte an
zuſpornen und jedes Opfer zu bringen, bis

„England vernichtet am Boden liegt, legten
wir ab mit dem „Sieg Heil!“ auf den Führer
und Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht
und dem Geſang unſerer Nationallieber.
Gecienk feier cer Wehog

Am Ehrenmal der Gefallenen der Werke
der Stadt Halle vor dem Straßenbahndepot
in der Freiimfelder Straße ehrten die Ge
folgſchaftsmitglieder ihre gefallenen Kame
raden. Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
ſprach als Betriebsführer von den heroiſchen
Menſchen, die für ihr deutſches Vaterland,
für ihr deutſches Blut ihr Leben hingegeben
haben, und von der Verpflichtung, die ihr
Opfer uns Lebenden auferlegt. Wir müſſen
vollenden, wofür ſie ſtarben. Mit dem Ge
lIöbnis, unſere Kraft einzuſetzen, damit ihr
Heldentum nicht vergeblich war, legte er am
Denkmal einen Lorbeerkranz nieder.
In den Mittagsſtunden waren die
Straßen leer, jeder ſaß am Lautſprecher, um
die Rede des Führers beim Staatsakt in
Berlin zu hören. Unſere Soldaten hatten
Gemeinſchaftsempfang in ihren Unterkünf
ten. Die Ehrenmale und insbeſondere der
Ehrenhain im Gertraudenfriedhof waren
am Nachmittag das Ziel vieler Volks
genoſſen, und ſo mancher Strauß der erſten
Frühlingsblüher gab Zeugnis von dem
treuen Gedenken, das Halles Bevölkerung
am geſtrigen Tage den toten Helden zuteil

werden ließ. E. G.

Vortrag im Moritzburg-Muſeum
Prof. Dr. Hetzer (Leipzig) über Paolo Veroneſe

Im Rahmen der Veranſtaltungen für den
Freundeskreis des Moritzburgmuſeums
ſprach am Sonntagmorgen im Rundſaal der
Moritzburg der Ordinarius für Kunſt-
geſchichte an der Univerſität Leipzig, Prof.
Dr. Theodor Hetzer über den Maler
Paolo Veroneſe. Paolo Veroneſe ſei im
19. Jahrhundert neben den beiden anderen

großen venezianiſchen Renaiſſanecemalern
Tizian und Tintoretto nicht ſo ſtark beachtet
und geſchätzt worden, weil die Vorliebe der
damaligen Kunſtanſchauung ſür das einſam
überragend Genialiſche in ſeinen Bildern
kein Genüge fand, die das prächtige zere
monielle Leben Venedigs ſchildern. So gelte
es, betonte Prof, Hetzer, Veroneſe neu zu
erobern, ſich von dem Vorurteil, das ſeine
Malweiſe oberflächlich, nur dekorativ nennt,

zu befreien. An einer trefflich gewählten
Folge von Lichtbildern veroneſiſcher Ge
mälde erklärte er dann, daß die ſcheinbare
Oberflächlichkeit Ausdruck einer vornehmen
Lebenshaltung ſei: die Dinge von der Ober
fläche her zu ſehen, aber auch in den Be
ziehungen, in denen ſie zueinander ſtehen,
und mit dieſer Geſamtſchau etwas über ihr
Weſen auszuſagen, vhne die verhüllten
Hintergründe aufzureißen. Mit einer ſchein
baren Leichtigkeit und Sicherheit des Ge
ſchmacks habe der Meiſter die Dinge zuein
ander gefügt, und doch ſei dieſe Heiterkeit
nur die ſchöne Hülle eines tiefen Weſens,
das ſich hin und wieder in einer leiſen
Melancholie ſeiner Geſtalten verrake. Für
den mit herzliche Beifall aufgenommenen
Vortrag dankte der Kuſtos des Moritzburg
muſeums, Dr. Keiſer.

5. Htädtliſches gammerionzert

Dem 5. Städtiſchen Kammerkonzert
gaben geſtern im „Haus an der Moritz
vurg“ über das von Konzertmeiſter Karl
Gehr geführte Streichquartett hingus eine
Reihe weiterer Mitglieder des Städtiſchen
Orcheſters unter Mirtwirkung von General
muſikdirektor Richard Kraus (Cembalo)
mit Bachs viertem Brandenburgiſchen Kon
zert G-Dur den lichtgetönten Anfang, nach
dem Beethovenſchen Harfenquartett mit
Spohrs goldigem F-Dur-Nonett den atem
leichten Beſchluß. Wenn auch bei der
Wiedergabe des Bach-Konzerts eine noch
lebendigere Tonſchattierung deſſen lebens-
frohen Barockſchwung, den am beſten die
beiden Flötiſten Hermann Paſche und
Willi Heimann exfaßten, noch lösbarer
hätte machen können, blieb doch der Ge
ſamteindruck ein durchaus günſtiger. Das
Werk in Halle wieder einmal gebracht zu
haben, iſt allein dankbarer Anerkennung
wert. Karl Gehr ſpielte die SoloVioljine
mit techniſcher Exaktheit, und auch die
übrigen Muſiker erwieſen gutes Können
im ſoliſtiſchen Zuſammenſpiel. Das
Harfenquartett war ſorgfältig einſtudiert,
der Vortrag genußreich. Das ganze hatte
ſchon kammermuſikaliſchen Duft. Spohrs

Nonett verfehlte dank ſeiner ſprühenden,
ſpritzigen, möſaikhaften Subſtanz ſeinen
ihm ſtets ſicheren Widerhall auch hier nicht;
von einigen Jntonationsſchwankungen ab
geſehen, merkte man ein ehrliches Streben,
aus der gewiß recht kniffligen Partitur recht
viel herguszuholen. An dieſem Werk mußte
jeder ſeine Freude haben, und der Dank
an die es vermittelnden Künſtler war herz
lich und verdient. Dr. Wilhelm Hambach.
Halle als Dreivölkerecke der Vorzeit

Jn einer Führung durch die reichhaltige Samm
lung der Landesanſtalt für Volkheitskunde gab
Dr. von Brunn einen Einblick in die vorgeſchicht
liche Entwicklung Halles und Mitteldeutſchlands in
der ſpäten Bronzezeit. Als große ſtadtartige Sied
lung die jedoch räumlich mit der mittelalterlichen
Talſtadt in keiner Verbindung ſteht nahm Halle
damals nördlich des Erzgebirges eine einzigartige
Stellung ein. Es lag am Schnittpunkt der drei
mitteleuropäiſchen Völkergruppen: der Germanen,
Jllyrer und Vorkelten, der außerdem durch ſein
Salz Bedeutung gewann und an dem ſich die
Handelswege vom Norden nach Böhmen und vom
RheinMain-Gebiet nach Oſtdeutſchland kreuzten.

Dieſer Stand vom 8. bis 7. Jahrhundert v. Zw.
erfuhr eine Wandlung durch das ſtete Vordringen
der Germanen, die das illyriſche Volkstum aus
einanderſprengten und ſich ſchon vor Mitte des
1. Jahrtauſends im feſten Beſitz des ganzen um

Tag der Deuiſchen Wehrmacht

am 22./23. März 1941
Haſt Du ſchon eine Eſſenkarte von
Heinem Blockwalter der NSV. er
worben?

liegenden Gebietes befanden. Gegenüber der Hall
ſtattzeit zeigt die LaTeneZeit als der zweite Ab
ſchnitt der Eiſenzeit einen ſtarken Bevölkerungs
rückgang, der durch Kriege und Abwanderung zu
erklären iſt. Die keltiſche Wanderung erreichte die
halliſche Gegend nur in vereinzelten Vorſtößen.
Vielmehr bildete ſich nach dem Abzug großer Teile
der Sweben (Schwaben) nach Südweſten, die dann
unter dem Heerkönig Arioviſt gegen Cäſar kämpften,
auf mitteldeutſchem Boden der weſtgermaniſche
Stamm der Hermunduren heraus, der bereits in
geſchichtliche Zeiten führt. mü.

Hegel für nakionalſozigliſtiſche

Feierſtätte in Torgau
Der Kreisleiter des Kreiſes Torgau Pg,

Kläning gab vor einiger Zeit die An
regung, den im Kampf für Deutſchland ge
fallenen Helden ein tönendes Mahnmal
in der Geſtalt einer Orgel zu errichten,
Seine Anregung, die wohl das einzige Vor
vild in der Heldenorgel von Kufſtein hat,
fand großen Anklang, und am Helden
gedenktage wurde in der Alltagskirche zu
Torgau, die vor einigen Jahren als nativo
nalſozialiſtiſche Feierſtätte von Reichsleiter
Alfred Roſenberg geweiht wurde, die
neue, aus geſtifteten Privatgeldern erwor
bene Orgel im Rahmen eines von der
Kreisleitung der NSDAP. Torgau veran
ſtalketen Konzertes ihrer Beſtimmung
übergeben.

Pierſähriger verbrannk
Halberſtadt. Ein vierjähriger Junge be

fand ſich mit zwei anderen Spielkameraden
allein in der Wohnung. Während des
Spielens warfen ſie kleine Kugeln in das
noch ſchwach brennende Feuer des Ofens.
Anſcheinend ſind die Kugeln in der Glut
zerplatzt. und eines der Stücke fiel dem
Jungen auf die Kleidung. Da das Kind
noch zu klein war, um das Feuer ſelbſt
löſchen zu können, verbrannte es.
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20. Fortſetzung
„Natürlich“, meinte er höhniſch, „Sie

finden nichts. Und Sie werden vermutlich
auch nie etwas finden. Das iſt man fa nun
ſchon nachgerade gewohnt. Da muß unſer
einer eben ſelbſt mal Polizei ſpielen und ſich
nachts ein wenig hier draußen umſehen.“

Alſo deshalb dieſer Aufzug? Wirklich
nur deshalb?

„Ausgezeichnet, Herr Steggewenzel, einen
beſſeren Helfer als gerade Sie kann ich mir
gar nicht wünſchen.“ Er klopfte dem Alten
vergnügt auf die Schulter und ſchien ſeine
hämiſchen Worte durchaus von der heiteren
Seite zu nehmen. Demnach ſcheinen Sie
ihren Verdacht gegen die kleine Hella von
drüben nun doch fallen gelaſſen zu haben

Steggewenzel wußte zuerſt nicht recht,
vb er dieſe Frage ernſt oder ironiſch nehmen
ſollte. So ein Poliziſt konnte es auch
manchmal fauſtdick hinter den Ohren haben.
ſehen konnte da nie ſo recht dahinter
ehen.„Wenn die hohe Polizei ſelbſt nichts da

von hält“, kam es dann verärgert zurück.
Mir ſoll's recht ſein. Aber das eine ſage
ich Jhnen, Herr Wachtmeiſter“, fuhr er
dann, eifriger werdend, fort, „länger kann
das nicht mehr ſo weitergehen. Wenn ich
allein den Dieb nicht finden kann, dann
müſſen ſich eben die Koloniſten einmal zu
ſammentun und fede Nacht ein paar Mann
auf Wache ſtehen laſſen. Morgen vormittag
nach der Preisverteilung hole ich meine
Pauline zurück, und ich möchte nicht er
leben daß die dann auch einmal über Nacht
verſchwindet. Voxgeſpukt haben Sie fa vor

in ſchon genug.Ein netter Zeitgenoſſe, dachte Strott
kamp. Nur um ſeine Prachtgans ſicher zu
wiſſen, möchte er die ganze Kolonie auf die
Beine bringen. Aber er hatte keine Luſt,
jetzt weiter darauf einzugehen. Am beſten,
er nahm den Alten mit, dann wußte er
wenigſtens, was er tat.

„Sie mögen vielleicht ſchon nicht ganz
unrecht haben, Herr Steggewenzel“, ſagte
er. Aber was meinen Sie. da wir uns
nun ſchon einmal getroffen haben, können
wir ja unſeren Rundgang zuſammen fort
ſfetzen? Vier Augen ſehen bekanntlich mehr
als zwei.“

Der Alte ſah ihn mißtrauiſch an.
„Meinetwegen“, brummte er dann mür

riſch und ſchien nicht gerade ſehr erbaut von
der Ausſicht, neben dem Poliziſten durch die
in nächtlicher Stille liegende Kolvnie gehen
zu müſſen. Doch er fand im Augenblick
keine glaubwürdige Ausrede, um dieſen
unbequemen Begkeiter loszuwerden. „Met
netwegen, kommen Sie ſchonAber Steggewenzel hatte wieder einmal
Glück. Denn als ſie bald darauf in die
Nähe ſeines eigenen Grundſtückes kamen,
wurde es übergſl auf den Wegen der Kolo
nie kebendig. Die Beſucher der Zirkusvor-
ſtellung kehrten zurück, paarweiſe und in
kleinen Gruppen verloren ſie ſich auf den
verſchiedenen Wegen und Gängen, laut
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ſchwatzend und lachend, hier und da noch
vor einer Tür verweilend. Die Freude
über den gelungenen Abend klang noch ein
mal auf.

„Jch glaube, bei dem Betrieb hat's heute
wohl keinen Zweck mehr“, meinte Stegge
wenzel. Es war ihm dabei deutlich anzu
ſehen, wie ſehr er ſich innerlich freute, den
aufdringlichen Begleiter nun endlich doch
abſchütteln zu können. „Gute Nacht, Herr
Wachtmeiſter wünſche Jhnen noch viel
Glück heute.“

Eilfertig ſchloß er die Tür ſeines Gar
tens auf, als fürchtete er, der andere könne
noch einmal widerſprechen. Lautlos ver
ſchwand er im Dunkel der Nacht, ohne ſich
noch einmal umzuwenden.

Strottkamp ſtand noch ein paar Augen
blicke und ſah ihm nachdenklich nach.

Alter Freund, dachte er dabei, mit dir
ſcheint auch irgend etwas nicht ganz zu
ſtimmen. Aber ich komme ſchon noch darauf,
was es mit deiner angeblichen Schlafloſig
keit auf ſich hat, verlaß dich darauf!

In dieſe Gedanken verſponnen, ging er
vhne Eile dem Ausgang der Kolonie zu und
ſchloß ſorgfältig die Tür hinter ſich. Als
er dann auf die Allee hinaustrat, erkannte
er im hellen Mondſchein Helmut Janſſen,
der mitten auf dem Fahrdamm beſchwing-
ten Fußes eilig auf ihn zukam. Der junge
Menſch winkte ihm ſchon von weitem ent
gegen und drückte ihm dann freudig die
Hand.

„Schön, daß ich Sie heute noch treffe
bei Jhnen muß ich mich nämlich zu allererſt
bedanken, Herr Strottkamp“, ſagte er voll
überſtrsmender Herzlichkeit, und ein heller
Strahl innerer Freude leuchtete aus ſeinen
Augen. Ja, ja, ſo iſt's. Wenn Sie mich
vorhin nicht in den Zirkus geholt hätten,
wäre ich um den ſchönſten Tag meines
Lebens gekommen! Herrgott, was waren
das für Stunden! Mir iſt jetzt noch, als
fange ich an dieſem Abend überhaupt erſt
an zu leben!“

Der Wachtmeiſter lächelte nachſichtig. Der
Ueberſchwang des Jungen machte ihm Spaß.
So hatte er ihn bisher noch nicht geſehen.

„Na, na, Herr Janſſen, machen Sie's nur
halblang. So große Worte

„Worte? Was ſind Worte? Wenn ich es
überhaupt nur in Worten ſagen könnte, vie
hell und licht alles in mir iſt“, kam es be

Ageiſtert von den Lippen des anderen zu
rück. „Aber ſeien Sie mal nett, Herr
Strottkamp. Kommen Sie, ich gehe och
ein Stück mit Jhnen die Allee hinauf. Es
iſt ja ſoviel, was ich Jhnen alles zu er
zählen habe.“

Strottkamp dachte mit einem unter
drückten Bähnen daran, daß eigentlich jetzt
auch für ihn die hüchſte Zeit ſei, ins Bett
zu kriechen. Morgen früh um ſechs Uhr
mußte er wieder auf den Beinen ſein. Doch
gutmütig, wie es ſeine Art nun einmal
war, brachte er es doch nicht fertig, den
anderen in ſeiner Freude zu enttäuſcken.

„Alſo zunächſt einmal wollen Sie jetzt
wahrſcheinlich für immer bei dieſem
Zirkusonkel bleiben, nicht wahr?“ ſpottete
er heiter, während ſie nebeneinander die ein
ſame Straße hinaufgingen, auf der die alten,
hohen Chauſſeebäume im Mondlicht lange
Schatten warfen. Ein junger Menſch zum
erſten Male in der Oeffentlichkeit von Bei
fall überſchüttet, welchen anderen Wunſch
konnte er nach einem ſolchen Erlebnis ſchon
haben

Doch Helmut Janſſen hatte kein Ohr für
den gutinütigen Spott, der in der Frage des
anderen lag.

„Wieſo? Wiſſen Sie es ſchon? Ja, der
Herr Revello hat mir nach der Vorſtellung
ganz im Ernſt angeboten, bei ſeiner Truppe
zu bleiben. Und nach dem heutigen Erfolg
kann ich mir„Unſinn!“ warf Strottkamp trocken ein.
„Er hätte Jhnen für Jhre Arbeit lieber
zehn Mark geben ſollen das wäre geſcheiter
geweſen, als Jhnen mit ſolchen Jdeen den
Kopf heiß zu machen.“

Janſſen ſah betroffen auf.
„Ja ich verſtehe Sie gar nicht? Was

haben Sie denn auf einmal gegen ihn? Sie
haben, ihm ja eben erſt ſelbſt aus dem
Dilemma geholfen, als Sie mich holten, um
im Zirkus zu ſpielen.“

„Das ſteht auch auf einem ganz anderen
Blatt, lieber Freund“, wehrte Strottkamp
ab. „Aber für einen jungen Menſchen wie
Sie iſt nichts dabei zu ernten. Dem Revello
könnte es natürlich ſo paſſen, aber Sie ſelbſt
würden ſich doch nur Jhre ganze Zukunft
verbauen.“

Helmut Janſſen ſchob mit einer unbe
kümmerten Handbewegung alle Einwände
beiſeite.

„Und das Mädchen?“ fragte er zurück.
„Jſt das Mädchen nicht auch jung und

„Sie iſt ſeine Tochter“, gab Strottkamp
achſelzuckend zu. „Es iſt nur in der Ord-
nung, wenn ſie den Alten nicht im Stich
läßt.“

jung und ſchön fügte Helmut
verſonnen hinzu, ohne die fachliche Erklä
rung des Beamten zu beachten. Er hatte ſie
vermutlich überhaupt nicht gehört. Strott-
kamp pfiff leiſe durch die Zähne. Alſo aus
dieſer Richtung wehte der Wind. Verliebt
auf den erſten Anhieb. Hm, das war ſchlimm,
Da mußte man notfalls grobes Geſchütz auf
fahren, wenn es kein Unalück geben ſollte.
Dazu war der Junge auch zu ſchade.

„Na und die Kleine möchte natür
lich auch furchtbar gern, daß Sie dableiben,
was? Kann ich mir lebhaft vorſtellen!“

Janſſen nickte ihm begeiſtert zu.
„Ja. Sie machte mir eben noch unter

vier Augen den Vorſchlag, die Sache zu
einer großen Tanznummer auszubauen.“

„Das heißt doch nur, daß ſie ſehr ge
ſchäftstüchtig iſt.“

„Das iſt es nicht, Herr Strottkamp, be
ſtimmt nicht“, verſicherte Helmut überzeugt.
„Sie können einem wirklich jede Freude
verekeln.“

Eine raſche Bewegung Strottkamps ließ
ihn ſchweigen. „Aber lieber Herr Janſſen,
Sie ſind fa kaum noch wiederzuerkennen.
Kommen Sie doch erſt einmal wieder zu ſich
ſelber. Denken Sie doch daran, daß Sie
etwas können, und daß dieſes Können viel
zu ſchade iſt, um es an einem kleinen, un
bekannten Wanderzirkus zu verläppern.
Den beiden, dem Revello und ſeiner Toch-
ter, kommt es doch in erſter Linie darauf

an, eine billige Erſatzkraft für den ausge
riſſenen Hanno Sicking einzufangen, das
muß doch ſchließlich auch Jhnen einkeuchten.“

Janſſen wollte das nicht gelten laſſen.
„Aber das Mädchen begann er

wieder, „das Mädchen hat doch
Strottkamp nahm ihm von neuem das

Wort vom Münde.
„Das Mädchen! Gewiß, es iſt hühſch

genug, um einem jungen Menſchen auf den
erſten Anhieb den Kopf zu verdrehen, ver
dammt hübſch ſogar, das gebe ich ohne weite
res auch zu. Aber das iſt auch alles, und
Sie ſelber werden gar nichts davon haben.
Beſtimmt nicht. Oder wie ſtellen Sie ſich
die Sache ſonſt vor?“

„Ganz einfach: Wir werden zuſammen
ſo viel verdienen, daß wir heiraten können.

Strottkamp lachte hell auf, daß es durh
die nächtliche Stille ſchallte.

„Mein lieber Herr Janſſen, Sie ſind ein
netter Kerl, und Sie werden es beſtimmt
auch einmal zu etwas bringen. Daran
zweifle ich gar nicht. Aber jetzt wird es
wirklich Zeit für Sie, daß Sie die Naſe mal
ein bißchen in die Welt hinausſtecken.
Nehmen Sie mir's nicht übel, aber ich
glaube doch daß ſie den Dingen des Lebens
doch reichlich naiv gegenüberſtehen.“

Aber Helmut Janſſen war in ſeiner Be
geiſterung für das ſchöne Zigeunermädchen
doch nicht ſo leicht von den verlockenden
Gedanken abzubringen, die ſich nun einmal
in ihm feſtgeſetzt hatten.

„Nehmen Sie doch
r pttrams, das Mädchen

v.

einmal an, Herr
ſelbſt wollte es

Fortſetzung folgt

Das tägliche Ratſel

Silvenkreuzworträtſel
Waagerecht: 1.Hafenſtadt an der Oſtſee, 6. Vermittler, 7. Männername,

g. weiblicher Koſename, 9. ſiehe Anmerkung, 12 Kurz
name einer ſüd amerikaniſchen Hauptſtadt, 13. portugie
ſiſche Beſitzung in Vorderindien, 14. europäiſche Haupt
ſtadt, 15. Stadtteil von Genua. Winterkurort am Tyr
rheniſchen Meer, 16. ſiehe Anmerküng.

Sentkrecht 2. Muſikleiter, 3. türkiſcher Beamten
titel, 4. Ort in der Schweiß (Konfereng 1925), 6. Gebirg
in Oftturkeſtan, 7. Verwandte Dramengeſtalt bet
Shakeſpeare, 10. genueſiſcher Seeheld, 11. altägyptiſche
Gottheit i8. Menſchenaffe, 14. Provinzhaupiſtadt in
Norditalien, 15. wie 15. waagerechtAnmerkung: 1. Oper von Auber, 9. Oper von
Mozart, 16. Oper von Verdi.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waggerecht: 1. Handball, 7. Mime, 8. Alaun, 10. An

mut, 2. Ende 13. Adonis, 15. Ger, 16. Sen, 7. m
18. Bor, i9. Jda, 21. Abo, 28. Kondor, 25 Zug
27. Maetz, 28. Arles 30. Saft, 31. Goeta- Elt. en
recht: 1. Hindenburg, 2. Ammon 3. Neun, t
5. Lang, 6. Luden dorf 7. Maas, 9 Ner, h ot. Strom, 19. Jdeal, 20. Arzt, 21. Ara, 22. Slo,
24. Kaſe, 26. Tee, 29. St.

Siehe Anmerkung, o. ruſſiſche
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„Englands Lage bald als
ſehr verzweifelt anzuſehen
Buenos Aires, 16. März. Daß die

britiſche Flotte längſt nicht mehr die Meere
beherrſcht, und daß der deutſche Handelskrieg
der engliſchen Schifffahrt ſchwere Wunden
ſchlägt, muß auch der USA-Konter
admiral Woodard in einem Aufſatz in
der Zeitſchrift „Critica“ zugeben. Die Ver
nichtung von engliſchen Schiffen habe un
geheure Ausmaße angenommen und die ſchon
längſt nicht mehr ausreichende Zahl von Ein
heiten für den Transport von Lebensmitteln
und Waffen ſinke immer weiter ab. Falls
es England nicht gelinge, ſchnell wirkſame
Gegenmaßnahmen zu treffen, werde ſeine
Lage bald als ſehr verzweifelt an
zuſehen ſein.

Die kleinen Skeuerzahler
in den U5A müſſen binlen!

Stockholm, 16. März. Nach einer
United Preß- Meldung ſieht man in den
Kreiſen der Steuerzahler der Vereinigten
Staaten mit größter Sorge auf das koſt
ſpielige Aufrüſtungsprogramm, das Rooſe
velt durchführen wird. Es verlkautet, daß
bereits eine Sonderſtener geplant iſt, die
auch kleine Einkommen erfaſſen ſoll. Die
Grenze des bisherigen ſteuerfreien Einkom
3 ſoll um etwa 50 Prozent herabgeſetzt
werden.

Aufgabenkeilung zwiſchen
Us5A und Englandſchifahrt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 16. März. Engliſche

und amerikaniſche Sachverſtändige haben
einen Plan ausgearbeitet, wonach
die Handelsflotte der beiden Staaten
unter gemeinſamer Leitung und nach einer
genau feſtgelegten Aufgabenteilung arbeiten
ſollen. Der engliſche Schiffsraum ſoll ſich
nach dieſem Plan auf den Atlantik konzen
trieren, und zwar zur Sicherung der Liefe
rungen nach England, während die ameri
kaniſchen Schiffe die Pazifik- und Afrika
linien übernehmen würden. Es handelt ſich
hier, wie leicht erſichtlich, um einen großen
Plan zu einer Vevdrängung Englands von
den Meeren und den beberrſchenden Schiff
fahrtslinien. Das iſt ein Teil der Kehrſeite
der Amerikahilfe, über die in England
weniger die Rede iſt.

TelegrammwechſelFührer Dr. Hächa

Berlin, 16. März. Staats präſident Dr.
Hacha hat anläßlich des zweiten Jahres
tages der Errichtung des Protektorats
SöhmenMähren dem Führer tele-
graphiſch ſeine Wünſche für den Sieg der
heldenhaften deutſchen Wehrmacht über
mittelt. Der Führer hat in einem Ant
worttelegramm ſeinen Dank zum Ausdruck
gebracht.

Aus dem gleichen Anlaß hat auch ein
Telegrammwechſel zwiſchen dem Reichs
protektor Freiherrn von Neurath und
dem Führer ſtattgefunden.

Jn Rom begann vor dem Strafgericht ein Pro
zeß gegen 16 jüdiſche Aerzte, denen im Rahmen der
faſchiſtiſchen Raſſegeſetzgebung nach dem Geſetz vom
29. Juli 1939 die Ausübung jeder ärztlichen Tätig
keit unterſagt wurde, während ihre Namen aus dem
ärztlichen Berufsregiſter geſtrichen wurden. Jn der
Zwiſchenzeit übten die Juden trotz des Verbots er
neut ihre ärztliche Praxis aus.

Mitteldeutſche National Zeitung

eldengedenken am Kanal
Morgendliche Feierſtunde auf einem Heldenſriedhof

(Von Kriegsberichter Hugo Bürger)

16. März. (P. K.) „Baben dat Leben
ſteiht de Dot!“, aber „Baben den Dot ſteiht
dat Leben!“ Dieſes gläubig-trotzige Wort
eines deutſchen Marineſoldaten, der ſeine
Treue zum Vaterlande mit ſeinem Blute
beſiegelte, ſtand in den morgendlichen
Feierſtunden auf einem Heldenfried-
hof an der Kangalküſte und ſymbol-
häft über allen Gedenkfeiern, die überall in
den Standorten die toten Soldaten des
Weltkrieges und die Helden des Kampfes
für Großdeutſchland ehrten. Wie die drei
Wehrmachtteile, Kriegsmarine, Heer und

„Luftwaffe, im Einſatz zuſammenſtehen, ſo
formierten ſie ſich an den Gräbern zu einem
geſchloſſenen Block.

Zwei Millionen Kreuze aus dem Welt
kriege, 38 966 aus dem Freiheitskampf des
neuen Deutſchlands ſtehen auf den Schlacht
feldern und in den Friebhöfen in Holland,
Belgien und Frankreich, in Polen und Nor

wegen und überall, wo deutſche Truppen
kämpften. 4000 ſind es ixgendwo in Flan
dern, wohl 200 hier. Die Sonne hellt die
Schriften auf, die in das Holz geſchnitten
ſind, und ſpielt mit den Blüten, die die
Gräber zum Heldengedenktag des deutſchen
Volkes ſchmücken und die Kreuze umkrän-
zen. Glitzernd hängen an dem einen ein
paar Tautropfen. „Fähnrich zur See“ ſteht
unter dem Eiſernen Kreuz in hellem Holz,
dort „Oberleutnant z. S.“ und wieder ein
Name. Was will der Name ſagen im Rin-
gen der Völker und im Werden unſerer
Tage!“ „Jch bin nicht mehr ich ſelbſt, ich
war. Jch bin ein Glied, das ſich für dich
opfert, Vaterland!“ Dieſes Wort eines für
Großdeutſchland Gefallenen gilt für den
einen und den anderen und alle, gilt für
das große Opfer, das ſie alle brachten und
das uns mahnt, „groß zu vollenden“, was
ſie begannen mit heldiſcher Tat“.

„Führer, befiehl, wir folgen!“
es hier wie dort in den Feierſtunden. „Es
r Führer! Es lebe Großdeutſch
and!

Neuer Akt britiſcher Gemeinheit
Torpedogangriff auf ein ikalieniſches Lazareltſchiff

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
vIL. Rom, 16. März. Britiſche Flieger

verübten in der Nacht auf Sonnabend an
der albaniſchen Küſte erneut einen infamen
Anſchlag auf italieniſche Lazaretteinrichtungen, nachdem bereits die Lazarett
ſtadt Valong wiederholt Gegenſtand ihrer
Attentate geweſen iſt. Zwei Torpedoflug
zeuge griffen drei Kilometer von Valona
eutfernt bei hellem Mondſchein das italie
niſche Lazarettſchiff „Po“ an, das den inter
nationalen Beſtimmungen entſprechend mit
dem Zeichen des Roten Kreuzes ſichtbar
verſehen und hell erleuchtet war.

Obwohl zahlreiche andere Schiffe im
Hafen von Valong lagen, richteten die
Mörder ihren Angriff ausſchließlich auf
das Lazarettſchiff, das von zwei Torpedos

getroffen wurde und ſofort zu ſinken
begann. Von dem ſchnell ſinkenden Schiff
würden in aller Eile die Verwundeten ge
borgen. Unter den Leuten, die das Schiff
als letzte verließen, befand ſich die Tochter
des Duce, Gräfin Edda CianoMufſolini,
die als Krankenſchweſter an Bord Dienſt
tat. Nach der in den Abendſtunden des
Sonntag in Rom her ausgegebenen amt-
lichen Verlautbarung ſind als Folge des
verbrecheriſchen Anſchlages mehrere
Todesopfer zu beklagen, deren genaue
Zahl jedoch noch nicht bekanntgegeben
wurde. Die Nachricht von der jedem menſch
lichen Geſetz widerſprechenden Tat der bri
tiſchen Flieger an den Schwerverwundeten
von der albaniſch- griechiſchen Front hat in
ganz Jtalien Entrüſtung ausgelöſt.

„vögel in die Brafpfanne“
Drahtmeldung un-eres Vertreters)

osch. Bern, 16. März. Die Frage der
Lebensmittelverſorgung Englands loſt in
der engliſchen Bevölkerung immer neue Be
fürchtungen aus, was ſich auch in häufigen
Zuſchriften an engliſche Zeitungen äußert.
Zahlreiche Einſender erklären, es ſei wich
tig, daranzugehen, die Eier von Vögeln
ſyſtematiſch zu ſammeln und entſprechende
Vorbereitungen ſchon jetzt zu treffen.
Andere wiederum wollen ſämtliche über
haupt über engliſchem Boden flatternde
Vögel gegebenenfalls in die Bratpfannen
wandern ſehen. Fachleute haben, wie aus
einer Einſendung des „Spectators“ hervor
geht, bereits die Zahl der vorhandenen
Vögel im Mai auf 120 Millivnen veran
ſchlagt. Jn dieſer Zahl ſind die kleinſten
Vogelkategvrien mit eingerechnet. Gewichts

mäßig, ſo wird ausgeführt, könne doch wohl
nur die Hälfte eines Vogels verzehrt wer
den, ſo daß auf die Kopfzahl der Bevölke
rung der engliſchen Jnſel nur eine höchſt
bedentungsloſe Gewichtsmenge käme

Ein dummes Manöver!
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 16. März. London hat zu
einem eigenartigen Manöver gegriffen, um
die Bedeutung der Matſuoka-Reiſe nach
Berlin und Rom zu verſchleiern und wenn
möglich zu beeinträchtigen. Es werden auf
einmal von engliſcher Seite Meldungen
laneiert, Matſuoka werde vielleicht im An
ſchluß an Berlin und Rom auch London
und Waſhington beſuchen. Die japaniſche
Botſchaft in London hat bereits erklärt, daß
ne von einem ſolchen Beſuch nichts bekannt
ei.

Braut verſchwand mit dem Hochzeilsgaſt

und der Ehemann beging einen Seitenſprung Hochzeit mit Hindermiſſen
marx. Reichenberg, 16. März. Jn dem

kleinen ſudetendeutſchen Ort Neuſattl bei
Elbogen wurde eine Hochzeit gefeiert, bei
der die Braut mit einem Hochzeitsgaſt
plötzlich verſchwand und der Ehemann bei
der gleichen Gelegenheit ſeinen erſten
„Seitenſprung“ riskierte.

Nach den ſtandesamtlichen Feierlichkeiten
hatte ſich die ganze Hochzeitsgeſellſchaft vor
dem Hauſe der Braut verſammelt und es
kam der Augenblick, wo ein Lichtbildner
ſeinen Apparat aufbaute, um das Braut-
paar im Kreiſe ſeiner Gäſte auf ein Bild
zu bannen. Mit dem Einſtellen des Appa
rates beſchäftigt, bat der Photograph die
Hochzeitsgäſte, etwas zurückzutreten. In

dieſem Augenblick geſchah das Unerwartete.
Die Braut und ein Hochzeitsgaſt ſtürzten
mit einem lauten Schrei in die ſchlecht zu
gedeckte Senkgrube, der neugebackene Ehe
mann konnte ſich vor dem gleichen Ver
hängnis nur durch einen gewaltigen Seiten
ſprung retten. Mit großer Mühe konnten
die Braut und der Hochzeitsgaſt aus der

duftenden Grube herausgeholt werden. Da
nun aber in ländlichen Gegenden der Jn
halt der Senkgrube gewiſſermaßen ein
Symbol des Glücks iſt, darf man hoffen,
daß der Bund, der in ganz beſonderem
Maße im Zeichen dieſes „Glücks“ begonnen
wurde, hinfort zu einem wahrhaft glück
lichen gehören wird.

OBlick in
Die Mine unter dem Grabkreuz

Jm ſogenannten Hardtwald, der ſich eine
ange Strecke am oberelſäſſiſchen Rheinufer
entlangzieht und voller Befeſtigungen der
ehemaligen Maginot-Linie iſt, fanden einige
Jungen beim Spielen eine aus dem ſpäten
Mittelalter ſtammende Grabſtätte. Als einer
der Jungen ſich an dem ſteinernen Kreuz zu
ſchaffen machte, ertönte plötzlich eine ſtarke
Exploſion. Eine von den Franzuſen unter
dem alten Steinkreuz angebrachte Mine war
detoniert. Einer der Jungen wurde ſchwer,
ein anderer leicht verletzt.

Gelähmter im Bett verbrannt
Einen furchtbaren Tod erlitt in Breslau

ein 60jähriger Mann, der ſchon ſeit Jahren
infolge einer Beinlähmung an das Bett ge
feſſelt iſt Wie ſchon den ganzen Winter über
hatte die Ehefrau ehe ſie außer Haus ging,
ihrem Mann einen heißen Ziegelſtern als
Bettwärmer ins Bett gelegt. Durch ihn
fing das Bettgeug an zu brennen. Der

die Welt
Mann konnte ſich nicht helfen, erſtickte und
verbrannte im Bett, ehe die inzwiſchen alar-
mierte Feuerſchutzpolizei Hilfe bringen
konnte.

Durch gefälſchtes Telegramm Urlaub
erſchwindelt

Die Frau eines bei der Wehrmacht
weilenden Soldaten aus Auſſig ſandte im
Dezember vorigen Jahres ihrem Mann ein
Telegramm, das mit dem Namen einer
Auſſiger Aerztin unterzeichnet war und in
dem der Mann erſucht wurde, ſofort nach
Hauſe zu kommen, da ſein Kind ſchwer
krank ſei. Der Soldat erhielt auf Grund
des Telegramms auch zwei Tage Urlaub.
Einen Monat ſpäter ſandte die Frau aber
mals ein Telegramm, das wiederum die
Unterſchrift der Auſſiger Aerztin trug. Jn
dieſem wurde der Kompanieführer ihres
Mannes gebeten, ihn auf acht bis zehn
Tage zu vbeurlauben, da Frau und Kind
erkrankt ſeien. Die Frau wurde nun zu
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

So klang

Der italienische Wehrmachtbericht

Britiſche Angriffe
in Oſtafrika zurückgefchlagen

Rom 16. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: An der griechiſchen Front
haben wir im Abſchnitt der 11. Armee in
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung
Gefangene gemacht und Waffen erbeutet.
Abteilungen unſerer Luftwaffe haben einen
wichtigen griechiſchen Flugſtützyunkt bom
bardiert, des weiteren wurden feindliche
Truppen mit Splitterbomben angegriffen.
Am Nachmittag des 15. März haben feind
liche Flugzeuge Valonag bombardiert. Es
entſtand leichter Schaden. Ein feindliches
Flugzeug wurde von der Marineflak abge
ſchoſſen.

Flugzeuge des deutſchen Fliegerkorps
die Anlagen des Flugplatzes Hal

Fa r angegriffen. Ein feindliches Flugzeng
wurde abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika wurden britiſcheKraftwagenanſammlungen in der Um
gebung von Agedabia von deutſchen Ver
bänden bombardiert.

In Oſtafrika hat der Feind am15. März mit ſtarken Kräften ſeinen An
griff gegen die geſamte Kerenfront wieder
aufgenommen. Er wurde überall unter
großen Verluſten für den Angreifer zurück
geſchlagen. Der Feind unternahm des weite
ren Luftangriffe gegen Abraſeico (Eritrea),
die einigen Schaden anrichteten. auf Dire
daug, wo kein Schaden entſtand, ſowie im
Abſchnitt von Keren, wo ein feindliches
Jingrens durch Gewehrfener abgeſchoſſen
wurde.

Der Führer übernimmt Pakenſchaft
über Vierlinge

Berlin, 16. März. Der Geburtenkalender
des Wunſchkonzerts am Heldengedenktag
verkündete neben den allſonntäglichen
Einzel- und Zwillingsgeburten diesmal
auch den von uns bereits gemeldeten ſehr
ſeltenen Fall von Vierlingen für den
Gefreiten Wilhelm Doms aus Mochau
(Kr. Jauer i. Schleſ.). Noch während des
Wunſchkonzertes konnte Heinz Goedecke
mitteilen, daß der Führer ſelbſt die
Patenſchaft für dieſe Vierlinge über
nommen hat.

Die Spendenliſte wies unter den vielen
großen und kleinen Spenden eine in Höhe
von 50 000 RM. für deutſche Soldatenheime
auf. Die Geſamthöhe der Spenden für
dieſen Zweck beläuft ſich damit auf 7 Mil

Aipiten Reichsmark. Eine beſondere Ueber
raſchung bot die Spende einer Diviſion
der Waffen in Höhe von 251 000
Reichsmark, die Ritterkreuzträger Ober
ſturmführer Fritz Vogt überreichte, und
zwar unter dem Motto: „Die Waffen
bezahlt ihr Reiſegeld.“ Die Diviſion habe
nämlich ihre ſämtlichen Fahrgelder in
Polen, Belgien, Holland, Frankreich bis
zur ſpaniſchen Grenze zuſammengezählt
und ſei auf dieſe Summe gekommen.

Sitklichkeitsverbrecher erſchoſſen

Berlin, 16. März. Der Reichsführer
und Chef der Deutſchen Polizei teilt mit:
Am 12. März 1941 wurde der Sittlichkeits-

verbrecher Alfons Franke wegen Wider
ſtandes erſchoſſen.

Ggebietemeigter gehalten im erätetäeneu

TSVLeuna diesmal vor HTSVHalle- Farros-Leuna bester Einzelturner
Die mitteldeutſche Turnerhochburg

Le un a war Austragungsſtätte der Mittel
land Gebietsmeiſterſchaften im Geräte-
turnen. Mehr als 100 Jungen aus ſaſt
allen Bannen des Gebietes marſchierten am
Vormittag in der Siedlungsturnhalle auf,
um vor Beginn der Wettkämpfe, die Ober
ſtammführer Richter, Halle, eröffnete, in
ſtillem Verharren das Andenken der für
Deutſchlands Größe gefallenen Helden zu
ehren.

Bei vorzüglichſter Organiſation wickelten
ſich dann an den verſchiedenſten Geräten
ſpannende Kämpfe ab, wobei z. T. ganz
hervorragende Leiſtungen geboten wurden.
Jm Achtkampf der Klaſſe A hatte der
Halleſche Turn und Sportverein ſeinen
Titel zu verteidigen. Schon nach den erſten
Uebungen war klar erſichtlich, daß die
Meiſterſchaft nur zwiſchen den Hallenſern
und ihren Leunger Kameraden ausgehen
würde. Jm Geſamtergebnis fiel diesmal
der Sieg mit 819 Punkten an den Bann 302
(Leuna), während die Hallenſer, die auf
792 Punkte kamen, mit dem zweiten Platz
zufrieden ſein mußten. In der Einzel
meiſterſchaft hatte man allgemein den
Leungaer Hoffmann in Front erwartet. Der
Leunger hatte jedoch mehrfach Pech ind
konnte den einmal verlorengegangenen
Boden nicht wiedergutzumachen.

Ueberraſchungsſieger wurde mit 128,5
Punkten Farros, Leuna, vor Schneider
(Bann 395) mit 123 Punkten und Schirr
meiſter (Bann 302) mit 122,5 Punkten Die
genannten drei Jugenöturner vertreten
gleichzeitig das Gebiet Mittelland in den
Kämpfen um die Deutſche Jugendmeiſter
ſchaft in Stuttgart.

Zahlenmäßig am ſtärkſten war die Be
teiligung in der Be-Klaſſe, wo zwölf Bann
mannſchaften antraten. In den ſechs
Pflichtübungen umfaſſenden Wettkampf be
hauptete ſich der Bann 302 Schkeuditz Oſt)

mit 621 Punkten vor dem Bann 208 (NPEA
Naumburg) mit 597 Punkten.

Die Exgebniſſe: Mannſchaftskampf Klaſſe A: Gebtets
meiſter TSV Leung (Bann 302) 819 Punkte, 2. HTSV
Halle (Bann 36) 792, 3. TG Falkenberg (Baun 395) 760,
4. NPEA Naumburg (Bann 203) 758, 5. ATV Eilenburg
(Bann 396) 723,5, 6. TB Eisleben (Bann 266) 639,5.

Einzelmeiſterſchaft Klaſſe A: Gebietsmeiſter: Farros
Bann 302) 128,5 Punkte, 2. Schneider (Bann 395) 123,
3. Schirrmeiſter (Bann 302) 122,5, 3. Roether (Bann 36)
122,5, 4. Lehmann (Bann 36) 121, 4. Eiſewicht (Bann 36)

121, 5. Hoffmann (Bann 302) 120.
Mannſchaftskampf Klaſſe 83: Gebietsmeiſter Schkeuditz

Oſt (Bann 302) 621 Punkte, 2. Naumburg NPEA
Bann 208) 597, 3. Wittenberg MTV 1862 (Bann 356)
595, 4. MTVP Helbra (Bann 266) 567, 5. TV Falkenberg
(Bann 395) 566, 6. TV Ammendorf (Bann 394) 562,5.

Radball-Fünſſtädtekampf in Deſſau

Zuſammen mit dem vierten Durchgang
des mitteldeutſchen Fünfſtädteturniers
wurde in der Gauhauptſtadt Deſſau die
Radballmeiſterſchaft des Bereiches Mitte
entſchieden. Die Erfurter Georg Stoltze
Lohfeld gewannen ſämtliche fünf Spiele und
holten ſich mit 10:0 Punkten zum zweiten
Male den Titel vor Germania Holzweißig
(Reiter-Zeißler) und Askanig Deſſau (Mer
ſeburgKuhne) mit je 7:3 Punkten, wobei
das beſſere Torverhältnis den Ausſchlag
gab. In der Geſamtwertung des Städte
turniers liegen die Erfurter jetzt an der
Spitze vor Holzweißig und Deſſau

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz
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Fußball in Zahlen
BerlinBrandenburg: Spandauer SV Berliner SV 92

1:3, Tasmanig Elektra 2:4, BlauWeiß UnionOberſchöneweide 1:1, Brandenburger SC 05 Luft
hanſa 4:0, Hertha-BSC Minerva 93 2:1.

Schleſien: Preußen Hindenburg Vorw. Raſenſport
Gleiwitz 1:4, SV. Beuthen 09 Germania Königshütte
2:3, TusS. Schwientochlowitz 1. FC Kattowitz 321,
Hertha Breslau SV Breslau 02 1:1.

Sachſen Dresdner SC. Schalke 04 (G.-S.) 4:2,
Rieſaer SV Polizei Chemnitz 1:24, Chemnitzer BC
gegen BC Hartha 2:3, VfB Glauchau Tura 99 Leipzig
1:9, Fortung Leipzig SC Planitz 1:5, VfB Leipzig
gegen Wacker Leipzig 1:1.

Mitte: SpVg. Zeitz CricketViktorig Magdeburg 3:1,
VfL 96 Halle SV 05 Deſſau 0:2.

Nordmark: Altonag 93 Hamburger SV. 1:8, Victoria
Hamburg ETV Eimsbüttel 2:7, Barmbecker SG gegen
Polizei Lübeck 1:0, Wilhelmsburg 09 Fortung Glück
ſtadt 3:1, Concordia Wandsbek St. Georg Sperber 3:5,
Holſtein Kiel Boruſſia Harburg 6:1.

Niederſachſen: Hannover 96 Göttingen 05 742,
ildesheim 07 Linden 07 3:2, Wilhelmshaven 05 gegen
f2 Osnabrück 0:1.
Weſtfalen Arminig Marten Gelſenguß Gelſen

kirchen 4:1, Boruſſia Dortmund SpVg. Röhlinghaufen
0:2, Vfe 48 Bochum VfB Bielefeld 2:1, Arminia
Bielefeld Weſtfalia Herne 3:0, DSC Hagen Union
Gelſenkirchen 3:0.

Niederrhein: Rot-Weiß Oberhauſen RotWeiß Eſſen
0:4, SchwarzWeiß Eſſen Weſtende Hamborn 2:0,
Duisburg 48/99 Fortuna Düſſeldorf 5:1.

Mittelrhein: Mülheimer SV Düren. 99 1;1, Tura
Bonn Troisdorf 05 3:0, SV Beuel VfL 99 Köln 0:4.

Heſſen: (2. Entſcheidungsſpiel der Gruppenſieger)
Boruſſia Fulda BC Sport Kaſſel 8:3.

Baden: SV Waldhof VfL Neckarau 2:4 Karlsruher
V. VfB Mühlburg 0:9, Freiburger F. SpVg.
andhofen 6:4. 5

Württemberg: VfB Stuttgart Stuttgarter Kickers 0-1,
SV Feuerbach SpVg. Untertürkheim 0:2, Sportfr.
Eßlingen Union Böckingen 1:6, Ulm 46 Stutt
garter SC 3:1, VfR Aalen SSVP Ulm 3:1.

Bayern BC Augsburg VfR Schweinfurt 2:4, eWacker München FC 05 Schweinfurt 2:1, 1. F.
Rürnberg Jahn Regensburg 2:3, WaG Neumeher
Nürnberg SpVg. Fürth 5:2, Schwaben Augsburg
gegen München 1860 0:4.

Um den Reichsbundpokal
Südweſt Bayern 1:5 (1:3)

Sicherer als erwartet, ſiegten die Bayern in der
Vorſchlußrunde um den Reichsbundpokal in Frank
furt am Main gegen Südweſt. Mit einem 5:1Sieg
verließen die Bayern als Sieger den Platz und
werden nun in einer noch zu beſtimmenden Stadt
am 18. April den Pokal gegen Sachſen verteidigen.

Tſchammerpokal an Jennewein

und Proxauf
Das Arlbergrennen um den Tſchammerppkal

wurde am Sonntag auf dem Torlaufhang in
St. Anton entſchieden. Der junge Engelbert
Haider ſicherte ſich den Sieg im Torlauf und
wurde damit Zweiter in der Kombination hinter
Weltmeiſter Joſef Jennewein, der den zum
Kombinationsſieg gerade noch ausreichenden dritten
Platz belegte. Das Rennen der Frauen war in Ab
wefenheit von Chriſtel Cran z eine ſichere Sache
für die Jnnsbruckerin Roſemarie Proxauf, die
auch im Torlauf mit der Beſtzeit aufwartete.

MittellandMederlage im Zweierradball
Der Vergleichskampf im Zweierradball zwiſchen

dem Gebiet Mittelland, und Mittelelbe am Sonntag
in Magdeburg geſtaltete ſich zu einem großen Erfolg
des Gebietes Mittelelbe. Jm Geſamtergebnis blieb
Mittelelbe mit 8:0 Punkten ſiegreich. Einen viel
verſprechenden Nachwuchs ſtellte das Gebiet Mittel
elbe mit Rolf und Gerhard Peſſel (Gardelegen), die
ihre ſämtlichen Spiele ſiegreich beſtanden. Den zwei
ten Platz belegte die zweite Mannſchaft des Ge
bietes Mittelelbe mit Schulze /Emmer (Körbelitz) mit
4 Punkten. 3. wurden Pahnke/Geßner (Niemegk,
Gebiet Mittelland) mit 2 Punkten, 4. Lange Püttner
(Holzweißig, Gebiet Mittelland) mit 0 Punkten.

HockeyBereichsmeiſterſchaft

Die Männerſtaffelmeiſterſchaft Thüringen
fällt an den vorjährigen Meiſter TV Wenigenjena,
ba 1. SV auf das Endſpiel verzichtet. Der Thüringer
Meiſter tritt am kommenden Sonntag gegen unſeren
Staffelmeiſter Rot-Weiß in Halle an. Jn
Magdeburg- Anhalt verliert Grün-Rot mit
1:0 ſein 1. Punktſpiel gegen GermaniaJahn; dort
iſt die Meiſterſchaft noch ungeklärt.

Bei den Frauen iſt nun SV 99 Merſeburg
endgültig Staffelmeiſter von Halle Merſeburg, da
der Punktabſpruch rückgängig gemacht wurde. Unſere
Vertreterinnen müſſen am kommenden Sonntag nach
Magdeburg um gegen den dortigen Staffelfrauen
meiſter GrünRot, der ſich heute durch einen 5:1Sieg
über GermaniaJahn Frauen die dortige Führung
erkämpfte, zu ſpielen

Weitere Ergebniſſe aus Halle Merſeburg: 1.
Diplomrundenſpiel: Halle 96/RW Sen THC Halle
5:1 (1: TuSV Leung RotWeiß Halle (Freundſchaftsſpiel 1:1 (0:0), TuSV Leung Jugend Rot
Weiß Halle Jugend (Freundſchaftsſpiel) 10 (0:0).

Halle vor Leung und Merſeburg
Jm TiſchtennisDreiſtädtekampf ſiegte H alle

mit 9:3, vor Leun a 5:7 und Merſeburg mit
4:8 Punkten.

Sport
D

V 96 Halle Degan 05 0:2 [027
Wiederum ein beachtlicher Erfolg der Zeitzer Sportvereinigung

Zwei von den vier noch fälligen Pflichtſpielen
der BereichsFußballklaſſe kamen geſtern zur Aus
tragung. Sie trugen den Charakter reiner Poſitions
kämpfe. Der SV05 Deſſau bleibt auch in dieſem
Jahre der Tabellenzweite, denn er ſiegte geſtern in
Halle gegen VfL 96 mit 2:0, während die
Kricketer aus Magdeburg in Zeitz von der
Sportvereinigung nach einem glänzenden Spiel der
Platzbeſitzer bereits zur Halbzeit mit 0:3 ſtark im
Nachteil lagen und ſchließlich den Sieg mit 1:3 in
Zeitz laſſen mußten.

Nach dieſen Ergebniſſen hat ſich an der Tabelle
der Bereichsklaſſe nichts geändert, denn mit dem
1. SV Jena und dem SV 05 Deſſau ſind die beiden
Tabellenerſten und mit dem 1. SV Gera und dem
SC Apolda die beiden abſteigenden Vereine ex
mittelt, während die Placierung im Mittelfeld erſt
nach den beiden nun noch ausſtehenden Spielen end
gültig wird.

VfL Halle 96 SV h Deſſau 0:2 (0:1)
Der SV. 05 Deſſau ſicherte ſich geſtern auf dem

96erPlatz in Halle endgültig den zweiten Platz in
der Bereichsklaſſe. Die Gäſte gingen mit faſt zu
großer Vorſicht in dieſen Kampf, denn zu allerUeberraſchung ſah man in der Deſfauer Mannſchaft
nicht Trenkel bzw. Schmeißer als die er
wartet großen Angriffsſpieler, ſondern beide bilde
ten mit dem ſichernden Mittelläufer Gehlert
einen Abwehrblock, der über allen ſich entwickelnden
Situationen ſtand und das „zu Null“ mit über
legener Sicherheit hielt. Durch dieſe Deſſauer Maß
nahme erfüllte ſich freilich nicht das erwartet ſtarke

Stürmerſpiel.
Die Deſſauer ſpielten in der erſten Halbzeit mit

dem Wind im Rücken mehr oder weniger überlegen.
Den einzigen Treffer ſchoſſen ſie bereits in der ſech
ſten Minute durch den rechten Verbindungsſtürmer
Ponkra z nach einer knappen Abwehr Geißlers.
Der weitere friſche Drang in Richtung 96er ſcheiterte
aber dann an der mit viel Umſicht abwehrenden
halliſchen Hintermannſchaft, in der Müller
wiederum ſeine Nebenleute überragte.

In der zweiten Halbzeit ſtanden den 96ern die
vorgenannten Vorteile zu, aber dann war die hal
liſche Anriffsreihe doch nicht ſtark genug, um den
Deſſauer Abwehrblock erſchüttern zu können.
Heini Hoffmann und Werkmeiſter, die am Vor
ſonntag im Angriff ſtanden, waren zu erſetzen und
damit verlor die Mannſchaft natürlich auch an
Durchſchlagskraft. Es gab mit der Angriffslinie
Linnert, Groſſe, H. Hoffmann, Höner und Peter
Müller nur ein vergebliches Anrennen gegen die
Deſſauer ſichere Abwehr und als nach Fritzſches Ver
letzung in der letzten Viertelſtunde die Gäſte durch
ihren Rechtsaußen Schmidt einen zweiten Treffer
erreichten, war natürlich am Deſſauer Siege nichts

mehr zu ändern.
Auf Deſſauer Seite ſah man von Trenkel,

Schmeißer und Gehlert gute Abwehrleiſtungen, wäh
rend in der gleichen Formation auf halliſcher Seite
R. Müller, Wieſchollek und Krampe beſonders zu
nennen ſind. Von den zehn Stürmern zeigten jedoch
nur die beiden Verbinder der Deſſauer, Welzel und
Ponkraz, überlegenes Können

50 96 außer
Wackers Meisterschaft nun

An Wackers Endſieg im NMeiſterſchaftskampf der
Sportgauklaſſe Halle- Merſeburg war bereits nach
dem 7:0 gegen die halliſchen Sportfreunde nicht
mehr zu zweifeln. Denn über den Endausgang
hatte ſchon das ſtolze Torergebnis deutlich genug
entſchieden. Jn bezug auf Punktausgleich beſtan
den immerhin noch für die SG Mockrehna günſtige
Ausſichten. Die würden aber auch geſtern endgültig
von der Wackermannſchaft durchkreuzt durch einen
2:1-Sieg in Bitterfeld, wodurch nun auch der neue
Meiſter im Punktergebnis uneinholbar iſt. Die
iſt Sportgauklaſſenſpiele hatten folgende Ergeb
niſſe:

Vf2 Bitterfeld Wacker Halle 1:2,
TSV Leuna SV 988 Halle 1:4,
Preußen Merſeburg SG Mockrehna 2:3.

Den Heim- Mannſchaften nützten alſo geſtern die
Platzvorteile nichts. Sie wurden tn gen
und zwar verdient. Wacker unterſtrich alſo die
überragende Stellung erneut, die SG Mockrehna
erwies ſich weiterhin als ein beachtlich ſtarker
Verein in der Sportgauklaſſe, und der SV 98
Halle iſt drauf und dran, nach der in den erſten
Pflichtſpielen ſo ungünſtigen Placierung doch noch
einen guten Tabellenplatz zu erkämpfen. Aus der
Abſtiegszone iſt die Mannſchaft wohl nach dem
geſtrigen Siege endgültig heraus, ſo daß man wohl
damit rechnen muß, daß neben dem TSV Leunag
die Merſeburger 99er abſteigen werden. Wer iſt
in dieſer Beziehung noch nicht das letzte
ſprochen.

VfL Bitterfeld Wacker Halle 1:2 (0-2)
Wacker Halle hatte in Bitterfeld einen ſchweren

Kampf zu beſtehen. Wohl gelang der aufopfernd
ſpielenden halliſchen Mannſchaft mit der Windunter
ſtützung zwei Tore durch den wieder ausgezeichneten
Mittelſtürmer Schulze, aber dann hatte die Wacker
Elf doch alle Hände voll zu tun, um die ſtark an
greifenden Bitterfelder in der zweiten Halbzeit an
Torerfolgen zu hindern. Die VfLer jagten durch
ihren Mittelläufer zunächſt einen Elfmeter gegen
den Pfoſten und ſpäter erreichten ſie durch ihren
Mittelſtürmer Buſchmann (Gaſtſpieler vom SC

ort ge

Abaiegegel al
auch punktmäßig gesichert
Zwickau) den einzigen Treffer in dem an Spannung
reichen und gutbeſuchten Spiele.

TSV Leung SV 98 Halle 1:4 (0:2).
Jn Leuna ſpielten die Platzbeſitzer in der

erſten Halbzeit meiſt leicht überlegen. Aber ſie
waren in der Hintermannſchaft doch nicht gegen
das ſchnelle Spiel des guten halliſchen linken Flü
gels Tartik und Zimmermann gerüſtet, ſo
daß es ein überraſchendes 0:2 gab, für das die

allenſer Döbel und Tartik die Tore ſchoſſen.
In der zweiten Halbzeit waren die 98er weit beſſer
und ſie verbeſſerten auch das von Reichelt (Leuna)
erzielte 1:2 mit Sicherheit durch den Mittelſtürmer
Perlenbruch auf 4:1. Dabei hatten die Hallenfer
mit mehrfachem Erſatz anzutreten.

Preußen Merſeburg SG Mockrehna 2:3.
Die SG Mockrehna ſiegte mit der zur Zeit

beſten Mannſchaft in Merſeburg gegen die Preußen
3:2 und ſie hatten ſich den Sieg bereits in der
erſten Halbzeit nach einer hartnäckigen Ausein
anderſetzung erkämpft. Die Entſcheidung ging je
doch nur auf Koſten eines „Elfers“, den Seidel
nach dem 2:2 mit Sicherheit verwandelte.

Tabellenſtand der Sportgauklaſſe am 16. März
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 17 15 1 1 78:13 31:3SG Mockrehna 14 10 1 3 86:23 21-7
VfL Bitterfeld 14 8 2 4 35:29 18:10Boruſſia Halle 12 6 1 5 27:20 13:11VfL Merſeburg 14 6 1 7 2241 13 15
SV 98 Halle 15 6 1 8 30:40 13:17Preußen Merſeburg 16 4 5 7 30:38 13:19Sportfr. Halle 12 5 1 6 29:33 1113SVP 99 Merſeburg 13 2 2 9 27 :44 6:20
TSV Leuna 15 0 3 12 25:89 3-27

SVBV Boruſſig BSG Siebel 7:0 (2:0)
Jm Freundſchaftsſpiel der Boruſſen gegen die

SG Siebel waren die Boruſſen wie erwartet in
der Spielerfahrung weit beſſer, ſo daß am Endſiege
nicht zu zweifeln war. Aus dem 2:0 zur Pauſe
machten die Platzbeſitzer ſchließlich auch den jederzeit
ſicheren 7:0Sieg.

Icnctellauddouer uterliegen iu ha
Nur Kölber (Wacker Halle) und Rosenfeld (Bitterfeld) siegten
Jn einer letzten Prüfung vor den Deutſchen

Hallenkampfſpielen der HJ. in Stuttgart ſtanden ſich
im vollbeſetzten Hofjäger in Magdeburg am Sonn
tag in einem Vergleichskampf die Borxſtaffen der Ge
biete Mittelland und Mittelelbe gegenüber. Auf der
ganzen Linie entſpannen ſich mit großem Schneid
durchgeführte und auf beachtlicher Stufe ſtehende
Treffen. Dank ihres großen Könnens kamen die
Mittelelber zu einem überlegenen 12:4Siege. Mit
welcher Erbitterung die Kämpfe ausgetragen wur
den, geht am deutlichſten daraus hervor, daß von
den acht. Treffen der Mannſchaftsbegegnung nicht
weniger als ſechs vor der Zeit endeten. Dieſe vor
zeitigen Entſcheidungen waren aber nicht etwa auf
eine eindeutige Ueberlegenheit der MittelelbeVer
treter zurückzuführen, ſondern zumeiſt das Ergebnis
reſtloſen Einſatzes.

Die einzelnen Ergebniſſe: Fliegengewicht: Benecke
(Mittelelbe) Punktſieger über Georgi (Mittelland) R.
Bantamgewicht: F. Engel (Mittelelbe) Punktſieger über

eräteuettleäunple des Oberganes ittellaud
Vntergau Torgau (Kl. A) siegte im Mannsechaftskampk

Die beſten Turnerinnen des BDOM.Obergaues
Mittelland traten in Halle zu Mannſchafts und
Einzelwettkämpfen an. Die Beteiligung war mit
etwa 100 Wettkämpferinnen ſehr gut ausgefallen,
und auch die gebotenen Leiſtungen, vornehmlich in
der Klaſſe A, waren teilweiſe ausgezeichnet. Jn
der Klaſſe A überragte die halliſche KTVerin Frei
dank ihre Kameradinnen ganz beträchtlich. Sie
turnte ihre Uebungen an Reck, Barren und Pferd
derart zügig und ſtilrein, daß ihr dreimal als
Höchſtnote eine Zwanzig zugeſprochen wurde. Mit
51 Punkten kam Kurwan (Untergau Torgau auf
den 2. Platz. Jm Mannſchaftskampf fiel in der
Klaſſe A der Sieg mit 276 Punkten etwas über-
raſchend an den Untergau Torgau. Mit 274,5
Punkten belegten hier die Hallenſerinnen den
2. Platz. Der Untergau Querfurt erzielte 244,5
Punkte, der Untergau Eisleben 202 Punkte, der

Untergau Wittenberg 194,5 Punkte und der Unter
gau Hettſtedt 181,5 Punkte.

In der Klaſſe B (Barren, Bock, Freiübung) behaupteten ſich in der Einzelwertung gleich zwei
Hallenſerinnen auf den erſten Plätzen. Mit 58,5
Punkten fiel der Sieg knapp an Fuchs (HTSV),
gefolgt von ihrer Vereinskameradin Karſten, die
55 Punkte erreichte. 3. wurde Faul (Wittenberg)
mit 54,5 Punkten. Der Mannſchaftskampf wurde
mit 355 Punkten vom Untergau Wittenberg ge
wonnen Es folgten der Untergau Schwveinitz mit
350 Punkten, der Untergau Torgau mit 318,5 Punk
ten, der Untergau Querfurt mit 259,5 Punkten und
der Untergau Eisleben mit 216 Punkten.

Jn den Mannſchaftskämpfen (Kl. A 4, Kl. B
6 Teilnehmerinnen) wurde außer den jeweils ge
nannten Uebungen noch eine gymnaſtiſche Gemein
ſchaftsübung gezeigt.

Reuter (Mittelland) 3 R. Federgewicht: Flache Mittel
elbe) Punktſieger über Haniſch (Mittelland). Leichtgewicht:
Kölber (Mittelland) Punktſieger über Lowenſtein (Mittel
elbe). Weltergewicht: Garz (Mittelelbe) Punktſieger über
Hallo (Mittelland). Mittelgewicht A: Deuber (Mittelelbe)
Punktſieger über Mittag (Mittelland); Mittelgewicht B.
Herzig (Mittelelbe) Punktſieger über Köſter (Mittelland).
Halbſchwergewicht. Roſenfeld (Mittelland) Punktſieger
üher Fiſcher (Mittelelbe).
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Handballſpiele im Sporkbereich
Von den für geſtern in Staffel e des Sport

vereichs angeſetzten vier Handballſpielen um die
Meiſterſchaft fielen die beiden Spiele Nixe Deſſau
gegen SG 98 Deſſau und TSG Pieſteritz Con
cordig Delitzſch aus. Es ſpielten nur

TSV Leuna VfL Halle 96 20:7 (9:3)
Großkühnau VfR Wörmlitz 6:5 (6:2)

Recht verheißungsvoll begann der Vf2 Halle 96
das Spiel in Leung, und noch ehe ſich TSV Leuna
gefunden ha führten die Halkenſer 2:0, als aber
Richter TSV Leuna durch drei verwandelte Frei
würfe in Führung brachte, lief Leunas Angriff trotz
übertriebenem Jnnenſpiel gut. Die Hallenſer ver
ſchuldeten ſehr viel Freiwürfe, Richter (Leuna)
allein verwandelte von etwa achtzehn verhängten
Freiwürfen zwölf. Für 96 waren Föhrig I (2),
Schneider (2), Buriſch und Föhrig II erfolgreich.

Großkühnau war im Spiel gegen VfR. Wörmlitz
nur in der erſten Halbzeit beſſer, das kam ſchließlich
auch durch die 6:2-Halbzeitführung richtig zum Aus
druck. Dann war Wörmlitz mehr im Angriff, aber
der verdiente Ausgleich wollte doch nicht gelingen.

In einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich im
Sportbezirk eine Mannſchaft der halliſchen Polizei
und BSG Siebel gegenüber. Die Poliziſten hatten
bis zur Pauſe 3:4 das Nachfehen, da ſie größtenteils
die erſte Halbzeit mit zehn Mann ſpielten, aber nach
der Pauſe zeigten die Poliziſten bereits trotz ihrer
Ruhepauſe eine veachtliche Leiſtung und ſitegten ver
dient mit 10:6.

H5B Favorik benöligk noch
zwei Punkte

Die geſtern im Sportbezirk durchgeführten Fuß
ballmeiſterſchaftsſpiele verliefen bis auf das eine
zwiſchen SV Lettin VfR Wansleben programm
gemäß. SV. Lettin fertigte geſtern den vorjährigen
Jahnkreismeiſter VfR Wansleben unerwartet hoch
und ſicher 7:0. ab. Der HSV Favorit hatte zwar
gegen FC Ammendorf ſchwer zu kämpfen, aber er
ſicherte ſich doch die Punkte, ſo daß die Elf nur noch
zwei Punkte aus vier Spielen benötigt, um Staffel
meiſter zu ſein, dies dürfte den Rothoſen wohl
gelingen.

Jm Merſeburger Spielbezirk hatte SP Neumark
als Tabellenführer in Bad Dürrenberg das Nach
ſehen, es ſtehen jetzt Neumark und TSG Bad
Dürrenberg punktgleich. Jm Spielbezirk 1 Halle
Saalkreis ſpielten in der erſten Klaſſe:

HSV Favorit FC Ammendorf 1910 3:0 (3:0)
SV Lettin VfR Wansleben 7:0 (4:0)
Waffentechniſche Schule Eintracht 5:3 (2:2)

Zum Spiel Oberröblingen VfL Dölau trat
Dölau nicht an.

FE Ammendorf trat zum Spiel gegen HSV
Favorit wieder mit Marin an. Die Mannſchaft
zeigte in der erſten Halbzeit auch das techniſch
beſſere Spiel, aber die Rothoſen hatten das Glück
auf ihrer Seite; denn Hache war zweimal und
Müller einmal erfolgreich, während Ammendorf leer
ausging. In der zweiten Halbzeit allerdings hatte
dann Favorit mehr vom Spiel.

SV Lettin hatte gegen den Jahnkreismeiſter Vfy
Wanskeben, der in dieſem Spiel als Favorit galt
eine erſatzgeſchwächte Mannſchaft zur Stelle aber
auch Wansleben trat mit einer ſchwachen Elf an.
SV Lettin gewann in dieſem Spiel durch großen
Eifer und gute Stürmerleiſtungen nach Belieben.

Jn Staffel 2 hat ſich durch die geſtrigen Er
gebniſſe nichts geändert. Es ſpielten VfR Reide
burg Brachſtedt 2:0, Feuerwerkerſchule Gie
bichenſteinSportbrüder 3:5 und Poſt Olympia
6:3 (4:2).

Staffel 5: SC Könnern SV Wettin 8:4
u Staffel 6: FC Eisdorf Sportluſt Teutſchen
thal 4:0.

Jm Spielbezirk
gegen SV Neumark 3:1 und Sportring Mücheln
gegen Querfurt 0:3. Im Freundſchaftsſpiel hielt
ſich Spergau gegen SV Beuna wacker 0:1.

Frankfurt 1880 Hockeymeiſter. Die Hockeymeiſter
ſchaft des Bereichs Südweſt wurde von dem SC
Frankfurt 1880 gewonnen, der im entſcheidenden
Spiel den THC mit 5;1 (3:0) Toren ſchlug. Jn
dieſem Jahre werden bei den Schlußſpielen um
die Deutſche Meiſterſchaft ſowohl der Titelvertei
diger, Berliner SV 92, als aurh ſein vorjähriger
Endkampfgegner, der TV 57 Sachſenhauſen, fehlen.

Länderkampf der finniſchen Turner gegen Deutſch
land. Finnlands Turner bereiten für dieſes Jahr
drei Länderkämpfe vor. Mit der Reichsführung des
NSRL. werden Verhandlungen gepflogen, die
fünfte Begegnung zwiſchen Deutſchland und Finn
land am 15. Juni in Helſinki zu veranſtalten.

Deutſche Fechter beteiligen ſich am 29. März und
30. März am internationalen Turnier in Cremona.
Jm Florett- und Säbelturnier ſtarten Oſtuf.
Körner und 4-Oſcharf. Loſert ſowie Eiſenecker
(Frankfurt). Außerdem beteiligt ſich am Sähel
türnier der Fürther Limpert.

tereidhe- Ia kgä e
Der Gruppenkampf zur Meiſterſchaft im Be

reichsMannſchaftsturnen im Kuppelſaal auf dem
Reichsſportfeld endete mit dem Siege der Sachſen
turner mit 552,2 Punkten vor Württemberg mit
551 Punkten, Berlin-Brandenburg mit 539,1 u
ſchließlich Schleſien mit 502,5 Punkten. Die Bereiche
Sachſen und Württemberg haben dadurch die
Zwiſchenrunde erreicht.

Der in Anweſenheit des Reichsſportführers
durchgeführte Kampf ſah nach Abſchluß der Uebun
gen am Vormittag noch Württemberg in knapper
Führung vor Sachſen, Brandenburg und Schleſien.
Oſtpreußen hatte keine Mannſchaft entſandt. Ob
gleich die Schwaben ohne den verletzten National
turner Eugen Goeggel kämpften, verdrängten
ſie die Sachſen dank ausgezeichneter Leiſtungen der
Zwillingsbrüder Theo und Erich Wied ſowie von
Karl Weiſchedel nach der Bodenübung wieder
von der Spitze. Die Entſcheidung fiel erſt am
letzten Gerät, dem Reck. Hier hatte Theo Wied
einen ſchlechten Abgang, ſo daß Sachſen durch vor
zügliches Turnen von Kurt Hauſtein als
Endſieger hervorging.

Kurt Hauſtein war mit 98,1 Punkten zu
gleich beſter Einzelturner vor Karl Weiſchedel
(Württemberg) mit 96.6 Punkten und Rüdi Schu
macher (Sachſen) mit 94,8 Punkten.

Die anderen Gruppenkämpfe zur Meiſterſchaft im
Bereichsmannſchaftsturnen brachten folgende Ergeb

niſſe: Jn Koburg ſiegte Baden mit 547,7 Punkten,
vor Bayern mit 544,9 und Niederrhein 523,4; in
Hagen war Nordmark ſeinen Gegnern überlegen.
Nordmark ſiegte mit 559 Punkten, vor Weſtfalen
548,4, Niederſachſen 535,5 und Pommern 449,4.

e

Am den Tſchammerpokal

Nach dem 2:2 zwiſchen HFV Sportfreunde gegen
BSG Weiſe am letzten Sonntag im Fußballſpiel um
den Tſchammerpokal traute man der Sportfreundeelf
im Wiederholungsſpiel geſtern einen Sieg gegen
BSG Weiſe zu, aber es kam wieder einmal anders
als erwartet wurde; denn das Ergebnis lautete am
Schluß

BSG Weiſe HZV Sportfreunde (2:1)

Dabei kann man wohl ſagen, daß das Ergebnis
infolge taktiſch richtigeren Spieles der Weiſeelf, wenn
auch nicht ganz der Höhe nach, in Ordnung geht.
Die Veilchen hatten Puls im Tor, ſonſt. aber eine
ſtärkere Mannſchaft als letzten Sonntag. Weber
brachte Sportfreunde in Führung, Godau glich aus
und Kölling ſchaffte das 2:1. Nach der Pauſe glich
Föhre aus. Bei 2:2 blieb es bis etwa zehn Minuten
vor Schluß, Godau (2) und Zimmermann trafen
dreimal ins Netz, für Sportfreunde war Metzner
nur noch einmal erfolgreich.

Merſeburg-Geiſeltal
ſpielten in der erſten Klaſſe: TSG Bad Dürrenberg

Schrift

Einz

geh
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